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jPo bleibt die „SEerreißungserklärung" ?

Oer unlichere Reichskanzler
Herr v. Popen hilflos in Ser Zange

Saufattn «, 7. Juli . (Eig . Draht ) . Je stärker sich die Konferenz
Jon Lausanne ihrem schickialsbestimmenden Ende zuneigt , umso grö-
nr wird die gefährliche Unsicherheit in der Haltung der deutschen
Delegation. Am Donnerstag bestand zwischen den Erklärungen der
Äderen Delegationen , den präzisen Angaben besonders der eng -
^ chen. sowie französischen Presse und den unsicheren Angaben von
Zutscher Seite die schärfsten Widersprüche.

Der Reichskanzler stellte der Presse am Donnerstag dar , dah er
°uch am Donnerstag wieder versucht habe, zusammen mrt Bülow
»nd Eauh den Partnern Herriot , Bannet und Paul -Boncour eine
^asis für die politische Regelung anzubieten . Er habe sich dabei
°uf die Stelle im Baseler Gutachten berufen , die für die Herstel-
ü>ng des Vertrauens die politische Regelung als nötig bezeichne .
Auch auf Macdonalds Aussagen , dah doch das Ergebnis der Kon¬
ferenz als Abschluh der Kriegsrechnung zu betrachten sei , habe er
wfj gestützt . Dabei habe er keinerlei Gegenliebe gesunden. Herriot
^abe es abgelebnt , im Zusammenhang mit der Lausanne ! Konferenz
•uf irgend eines der von der deutschen Regierung gestellten voliti -'>hen Probleme einzugehen. Damit reduzierte sich die Aufgabe der
Konferenz auf das Revarationsvroblem allein . Das sei zwar Le¬
serlich , aber nicht zu ändern . In der Zahlenfrage und den Mo¬
dalitäten für die Zahlung sei man noch so weit auseinander , dah
von einer Einigung noch nicht die Rede sein könne .

Der Besuch des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers bei
der britischen Delegation dauerte bis Donnerstag nacht 1. 18 Uhr.
^ ach dem Besuch des Reichskanzlers und des Reichsauhenministersk fuhren.. der englische Avhenminister Sir John Simrm und der eng¬
lische Schatzkanzler Reville Cbamberlain von Ouchv nach Lausanne .

Präsidentenwahlen in Hessen
Darmstadt , 7 . Juli . (Eig . Bericht.) In der Eröffnungssitzung

hessischen Landtags wurde der bisherige nationalsozialistische"
resident des Landtags , Werner , mit den Stimmen des Zentrums

®e««n Sozialdemokraten und Kommunisten wiedergewählt . Der
^ eite Präsidentenvosten fiel auf den Zentrumsabgeordneten
Wechsler . Für den dritten Präsidenten war Stichwahl »wischen

Sozialdemokraten Delp und dem Nationalsozialisten Kloster-
*«n» notwendig , die wiederum Stimmengleichheit ergab . Das Los
Entschied für den Nationalsozialisten .

Da» Zentrum brachte zur Frage der Staatsvräsidentenwahl fol-
^ nde Entschliehung ein : „Der Landtag erwartet , dah die gröhte
maktion — also die Nationalsozialisten — alsbald , spätestens nach
**t Reichstagswahl , dem Lande eine neue Regierung gibt . Diese
^ »tschliehung wurde mit nationalsozialistisch-kommunistischer Mehr¬
est abgelehnt . Der Führer der Nazis , Lenz, gab eine Erklärung

\ wonach seine Fraktion in den nächsten Tagen die nötigen
schritte zur Regierungsbildung einleiten werde.
. Di« Wahl des Staatspräsidenten wurde als erster Punkt aus die
Tagesordnung der Freitagsitzung gesetzt. Da alle 70 Abgeordneten

wesend sind — der kommunistische Abgeordnete Hammann , der
^igen Landfriedensbruch eine Gefängnisstrafe verdutzt, ist aus
-®m Gefängnis zur Ausübung seines Mbgeordnetenmandats beur¬
laubt — . dürfte , falls nicht unvorhergesehene Zwischenfälle eintre -

hi« Abstimmung 35 : 35 au»fallen .

Rücktritt
der thüringischen Negierung

Weimar , 7. Juli ( Eig . Draht ) . Die thüringische Regierung bat
**> Donnerstag den Rücktritt beschlossen. Sie bat zur Begründung
«" den Präsidenten des Landtags folgendes Schreiben gerichtet:
. »Bei der Beratung des Staatshaushaltvlanes 1932 sind vom
Landtag Beschlüsse gefaht worden , die durchzuführen die Landes -
Etgierung nicht in der Lage ist . Wir treten deshalb als Mitglieder
*** Landesregierung zurück. Weimar , den 7. Juli 1932.

"
Ts bandelt sich bei den Landtagsbeschlüssen, die die Regierung

?l®ubt nicht durchführen zu können, um ein von der Sozialdemo -
!' ®tisch«n Partei eingebrachtes Gesetz, wodurch eine Verordnung

Regierung aufgehoben werden soll, in der bestimmt wurde,
der Mieterschutz in Thüringen aufgehoben und die Mieter 20

Dozent höher zur Miete berangozogen werden können, wenn die
Ehrliche Miete mehr als 180 Mark beträgt . Ferner um den
" rialdemokratischen Antrag , wonach die ungerechte Lobnsummen-
®®Urr für die Konsumgenossenschaften, die unter der Regierung

eingefübrt worden ist, aufgehoben werden soll . Die Steuer
^ trägt 8 Prozent der Lohnsumme. Die Annahme der sozialdemo-
^ ®tischen Anträge erfolgte im Landtag mit den Stimmen der
? ®zialdemokratie , Kommunisten und des Staatsvarteilers gegen

Stimmen der bürgerlichen , Parteien in Abwesenheit der Na-
'®Ualso,ialisten. Diese haben sich von der Verantwortung gedrückt .

» Die Landesverfassung bestimmt, dah wenn alle Mitglieder der
Landesregierung ausscheiden. sie die Geschäfte bis zum Amts -
^ ritt ihrer Nachfolger fortführen . Der Landtag ist gegenwärtig
^ tagt . Mit einer Neuwahl der Landesregierung ist nicht zu
r ^ nett , zumal der Landtag im Dezember neu gewählt werden

‘ Etn « Neuwahl des Landtages mit den Reichstagswahlen ist

um mit der französischen Delegation noch eine Besprechung zu haben»
die um 1.30 Ubr nachts begann.

Deutsche und französische
Erklärungen

WTV . Lausanne . 7 . Juli . Bei der heutigen Vormittagssitzung
ist . wie wir erfahren , nicht über die Zifsernfrage . sondern nur über
die politischen Fragen verhandelt worden . Es hat sich dabei her-
ausgestellt . dah der Komplex der politischen Konsequenzen einen
solchen Umfang und eine solche Bedeutung haben , dah das Zu¬
standekommen einer restlosen Uebereinstimmung in der Kürze der
noch zur Verfügung stehenden Zeit kaum als wahrscheinlich ange¬
sehen werden darf .

Paris , 7. Juli . (Eig . Draht .) Der Temvs schreibt zu d« U Lau-
sanner Verhandlungen und den politischen Forderungen der deut¬
schen Delegation :

„Wenn die Lauianner Konferenz, entgegen aller Voraussetzung,
nicht die erwarteten Ergebnisie zeitigen sollte , würde die Verant¬
wortung dafür weder Herriot noch Macdonald — der , wie man
feststellen muh, sich seiner heiklen Aufgabe mit sehr viel Sinn für
die politischen Realitäten entledigt bat und dem Geist der fran¬
zösisch -englischen Zusammenarbeit treu geblieben ist — sondern
Herrn v . Paven zufallen . Der Reichskanzler hat einen schweren
Fehler begangen , als er zweifellos unter dem Druck der Berliner
nationalistischen Kreise politische Bedingungen für eine Regelung
der Revarationsfrage gestellt hat . Er ist heute der Gefangene keine»
eigenen Manövers . Auf jeden Fall hat er sich dadurch, dah er in¬
nerpolitischen Erwägungen nachgegeben hat , die Sinnesänderung
sich erschwert, die ' er vornehmen mutz, wenn er eine Regelung er¬
zielen will , deren einziger Nutznießer sein Land sein wird .

"

nicht mehr möglich, es sei denn, dah die Fristen im Wahlgesetz
wesentlich gekürzt werden.

Die Sozialdemokratie wird wahrscheinlich die sofortige Einbe¬
rufung des Landtags beantragen , damit er zur politischen Lage
Stellung nehmen kann.

Wo bleibt die Arbeitsbeschaffung ?

Die Arbeitsmarktlage im Reich ist , wie der Bericht der
Neichsanstalt für die Zeit vom 18. bis 30. Juni ergibt , nach wie
vor von unverkennbarem Ernst . Die Entwicklung de«
Arbeitsmarktes zeigt — so lautet der Bericht — seit Mitte Juni
(zahlenmäßig ) ein günstigeres Bild als in der ersten Hälft « des
Monats . Die Besorgnis , dah die sommerliche Entlastung bereit »
zum Stillstand gekommen sei, hat sich nicht bestätigt . Rach eine«
Rückgang um rund 93 800 betrug die Zahl der bei de» Arbeits¬
ämtern gemeldeten Arbeitslosen am 30. Juni rund 5 476 000 .
An dieser Abnahme waren die Saisou -Auhenberuie und dl« über¬
wiegend von der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen in unge¬
fähr gleichem Mähe beteiligt . Auf eine Besserung der allgemeine«
wirtschaftlichen Lage kann jedoch aus diesen Zahlen nicht geschlos¬
sen werden.

Die Abnahme der Arbeitslosenzahl seit dem Höchststand im Win¬
ter (Mitte März ) beläuft sich jetzt auf rund 653 000 gegenüber
rund 1037 000 im Borjahr (seit Mitte Februar ) .

Bon der Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen befinden sich
rund 2 485 000 in den llnterstützungseinrichtungen der Reichsanftalt
und rund 2 163 000 in der gemeindliche» Wohlfahrtsunterstützuug ,
deren Belastung damit gegenüber Ende Mai um rund 72 000 zu-
genommeu hat . Unter den von der Reichsanstalt betreuten Ar¬
beitslosen waren rund 941000 Sauptunterftützungsempfänger in
der Arbeitsloseuversicherung. das heiht um etwa 61000 weniger
als am vorigen Stichtag , und rund 1544 008 Hauptunterstützungs -
empfänger in der Krisenfürsorge nach einem Rückgang um etwa
29 080 .

#
Der zahlenmäßige Rückgang der Arbeitslosenziffer ist ohne

jede Bedeutung . 93 000 gegenüber 5 476 000 — das ist ein
verschwindend geringer Ausschlag von 116 Prozent . Man darf
nicht vergessen , daß wir im Juli , also in der für den Arbeits¬
markt besten Jahreszeit , stehen . Bon einer Entlastung
des Arbeitsmarktes kann man deshalb nicht spre¬
chen , weil zweifellos immer mehr Arbeitslose von den Ar¬
beitsämtern abwandern . Biele erhalten keine Unterstüt¬
zungmehr und sagen sich, wozu die Schuhsohlen verschwen¬
den, wenn der Gang doch zwecklos ist . Die Schätzung der Zahl
dieser Arbeitslosen ist g r ö ß e r als man gemeinhin annimmt ,und deshalb wird es allmählich Zeit , daß in Deutschland die
Arbeitslosen genau so scharf statistisch erfaßt und gezählt wer-

Neichswasilvorjchlag Ser SPD .
Der Reichswahlvorschlag der Sozialdemokratischen Par .

tei Deutschlands enthält folgende Namen :
1. Wels , 2 . Crispien , 3. Bogel, 4 . Breitscheid. 5. Hilserdin ». 6.

Juchacz, 7. Landsberg , 8. Dittmann , 9. Reihe . 10. Stampfer , 11.
M a r u m , 12. Hesie , 13. Tarnow , 14. Böller . 15. Seppel - 16. Pfülf .
17. Bernhard . 18. Stelling . 19. Stückle», 20 . Kellert , 21. Poleuske,
22. Sioers , 23. Simo »' 24. Pfänder , 25. Karl , 26 . Schiff, 27.
Schwertfeger, 28 . Schiffgens . 29 . Westphal. 30. Horlacher.

Zeitungsverboie
Der Reichsminister des Innern bat den preuhischen Innen¬

minister ersucht , die sozialdemokratische Schlesische Bergwacht in
Waldenburg auf fünf Tage zu verbieten . Severin « hat diesem
Ersuchen nicht entsprochen, sondern es an das Reichsgericht weiter¬
geleitet .

Die Ablehnung des Verbots des Vorwärts durch den preuhischen
Innenminister hatte die Schlesische Bergwacht unter dem Titel
wiedergegeben : „Severing ohrfeigt von Gayl ." Diese Ueberschrift
hat es Herrn von Gayl angetan . Der empfindliche Freiherr fühlt
sich durch sie verächtlich gemacht. Deshalb das Ersuchen, die Schle¬
sisch» Bergwacht zu verbieten . .

Da » württembergische Innenministerium bat die kommunistische
Süddeutsche Arbeiterzeitung auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitunen bis 9 . d . Mts .
einschliehlich verboten .

Oie Slaatsparteiliche « eichsliste
ERB . Berlin , 7. Juli . In der heutigen Vorstandssitzung der

Deutschen Staatspartei wurde weiter beschlossen, folgende Reichs¬
liste aufzustellen : Reichsfinanzminister a . D. Dr . Dietrich, Lem-
mer, Frau Dr . Marie Elisabeth Lüders und Finanzminister a. D.
Dr . Höpter-Aschoff.

Hmüdtfe nationalistische Weiber
Der Bann des Militarismus hat die Frauen des Bürgertums

gepackt. Während die SA . in ihren Notverordnungsjacken auf den
Straben paradieren , laufen die nationalsozialistischen Weiber in
einer Art lllanenuniform herum, blau mit blanken Knöpfen . Der
neuest« Schrei der Mode dazu besteht darin , dah sich die militär -
tollen Weiber Eeneralsrauven anheften . So fängt es an und das
Ende?

den, wie das in England längst üblich ist. Die einge¬
schriebenen Arbeitslosen sind noch lange nicht die
Gesamtheit der Arbeitslosen .

Die Einführung der Hilfsbedürftigkeitsprü -
fUng durch die Notverordnung der Papenregie -
r « n a wird die Zahl der von den Arbeitsämtern nicht mehr
erfaßten Arbeitslosen rasch vergrößern . Schon in dem soeben
gemeldeten Rückgang der Arbeitslosenzahl um 93 000 stecken
sicherlich bereits eine Menge Arbeitsloser , die nicht mehr um
Unterstützung betteln , weil sie sich sagen , daß ein solcher Ver¬
such angesichts der neuen Verschärfung der Bedürftigkeits¬
prüfung ohnehin nahezu zwecklos ist . Schließlich geht aus dem
Bericht hervor , daß die Zahl der Wohlfahrtsunter -
stützungsempfänger im Verhältnis zu den beiden
anderen Unterstützungsarten weiter zugenommen bat . Von
100 unterstützten Arbeitslosen entfallen jetzt 46 auf die Wohl¬
fahrt . Angesichts dieses Tatbestandes erhebt sich die Frage , ob
die 672 Millionen Mark , die das Reich für die Wohlfahrts¬
unterstützung der Gemeinden bereitgestellt hat , ausreichen und
ob nicht rechtzeitig an eine Erhöhung der Mittel herangegan¬
gen werden muß.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat also absolut nichts von
ihrem Ernst verloren . Immer deutlicher zeigt sich jetzt , wie
verhängnisvoll es war , daß die Arbeitsbeschaf¬
fungsforderungen der Gewerkschaften nicht
rechtzeitig und nicht energisch genug verwirklicht wurden . Die
Regierung Brüning wurde gestürzt gerade in dem Augenblick ,
wo sie sich anschickte , den Forderungen der Gewerkschaften in
der Arveitsbeschaffungsfrage etwas entgegenzukommen. Die
Zahl der Notstandsarbeiter ist bereits wieder auf 40 000 und
die Zahl der im Arbeitsdienst Beschäftigten ist auf 60 000 ge¬
stiegen . Das sind immerhin 100 000 Mann , die ihre Beschäf¬
tigung der Initiative der Gewerkschaften zu verdanken haben.
Diese Zahl könnte heute wesentlich großer sein , wenn man dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Gewerkschaften mehr Rech¬
nung getragen hätte . Was gedenkt die von Hitler tole¬
rierte Regierung der Barone angesichts dieser
ernsten Situation p » tunl

fei

Ernste sirbeitsmarkllagc
Geringe sommerliche Entlastung

Ist Sie Statistik richtig ? Wo bleibt die Vesterung im neuen ^System" ?
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ein Arad über da» tlolrerordnungasyaiem :

Der „moralische"
Elendsstaat
Von Dr . med. Franz Korn .

Mitglied der Schlesischen Aerzekammer.
Der „unmoralische" Wohlfahrtsstaat des „schwarz-roten Sy¬

stems" war sich wenigstens einer Pflicht bewußt : Für di« Gesnnd-heit seiner minder bemittelten Bevölkerung nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel »u sorgen.

Wenn er dieser Ausgabe auch nicht immer vollkommen gerechtwurde, ko lag das eben an der Tatsache, daß er letzten Endes dochein stark kapitalistisch beeinfluhter Staat war , und in diesem Sinne
vielleicht „unmoralisch" auch vom sozialistischen Standpunkt aus .
Auch wir Sozialisten haben in der Betreuung der Armen »u allen
Zeiten immer mehr Moral verlangt .

Doch diese Moral ist eben nach Herrn von Papen von HitlersGnaden „unmoralisch" !
Wie sich die „moralische " Elendsverordnung des Kabinetts von

Papen (sprich Hitler E . m . b. H ) auf die Volksgesundheit auswir «
ken wird , darüber haben sich ihre Urheber wahrscheinlichnicht den
Kopf zerbrochen .

Kein Wunder , denn der zukünftige rast«, und gesundheitsvoli »
tische Berater des dritten Reiches — ist ja Herr LierruchtinsvektorDarrö .

Wie lagen die Verhältnisse unter dem „schwarz-roten" System?
Der Aufbau der Sozialversicherung in allen ihren Zweigen , be¬

sonders der Krankenversicherung, wurde jäh unterbrochen durch die
Brüningsche Notverordnung . Das Volk trug diese Notverordnun¬
gen mit Disziplin und »usaimnengebissenen Zähnen , weil es hoffte,sie würden vorübergehende Maßnahmen bleiben und mit dem Ab¬
klingen der Weltwirtschaftskrise wieder weichen .

Schon die Notmaßnahmen des vergangenen Jahres brachten wei¬ten Kreisen der erwerbstätigen Bevölkerung Hunger, Untere rnäh«
rnug , Wohnungs - und Kleidungs -Elend , und damit Schwächungihrer Gesundheit.

Wie „unmoralisch" waren doch dies« Kreise, daß fie ihr Leiden
groben staatsvolitischen Gesichtspunkten unterordneten . Das ist doch
auch Ihre Meinung , Herr von Papen ?

Wieviele vernachläsiigten ihre Gesundheit , weil sie die 50 Pfg .für Krankenschein und Rezept anderweitig noch nötiger brauchten?
Wieviele meldeten sich nicht krank, weil sie von dem niedrigen

Krankengeld ihre Familien nicht mehr ernähre » konnten, und da¬
her eher die Bürde ihrer Krankheit trugen als ihr « Familien
hungern sahen?

Wieviele Erwerbslose und Krisenunterstützte konnten ihre kran¬
ken Frauen und Kinder nicht mehr »um Arzt schicke«, konnten bei
ernsten Erkrankungen bei 12 bis IS Mark Wochenunterstützungnicht noch 3 bis 1 Mark und mehr in den Apotheken zuzahlen, weildie Krankenkassen nicht mehr einen hSheren Arzneikchtenanteil als
SO Prozent tragen durften .

Wieviele verzichteten auf endgültige Heilung im Krankenhaus ,weil ihre Familien mit einem Sausgeld von 8 bis höchstens SMarkdie Woche einfach nicht existieren konnten.
Den Kapitalverlust an Bolksgefundbeit in Milliarden auszu -

drücken . wird die Aufgabe eines späteren Statistikers fein — undwird gleichseitig eine fnrchtbnr« Anklage sein gegen di« kaotali .
stisch« Gesellschaft .

Za — das war der unmoralische „Wohlfahrtsstaat " .Am nationalen Deutschland wird es „
'moralischer".Da wird der Erwerbslos , um 23 Pnyent gekürzt, damit er Kran -kenhaus und Krankenmeldung leichter erschwingen kann. Da wirdder Krisenunterstützte auf die Sätze des Wohlfahrtsunterstütztenherabgedrückt, damit er von seinen 8 Mark Wochenunterstützungbequem 3 bis 4 Mark für Arznei ausgeben kann, wenn die Diph -

terie oder die Lungenentzündung seines Kindes kostspielige ärzt¬liche Hilfe erfordern . Oder gar Krankenhaus , was in zwei Tagen
so viel kostet, wie er in der ganzen Woche erhält . Denn die Kran¬
kenkasse darf ja laut Notverordnung bei Familienangehörigen kein
Krankenhaus mehr bezahlen.

Und die Wohlfahrt ? Ja — di« ist doch im Dritten Reiche im¬moralisch".
Du Erwerbsloser — du wirst im erneuten Deutschland, wenn dichKrankheit zwingt , das Stempeln aufzugeben, nach 3tägiger Karenz¬zeit mit deinen Angehörigen die Woche mit höchsten, 10 Markdeinen erhöhten Wlegebedarf bestreiten müssen . Du wirst im

Krankenhause das schöne Gefühl haben, daß deine Familie mit4 bis 5 Mark pro Woche Hausgeld , ja eigentlich ausgezeichnetleben könnte. Und davon natürlich noch Miete . Licht , Bekleidungund Beheizung bestreiten!
Oder wenn deine Familie zabnkrank wird , was für den Allge-

meinzustand sehr oft bedeutungsvoll ist. wirst du dir Überlegenkönnen, ob du deine fürstliche Unterstützung für die Zuzahlung fürein bis zwei Silberplomben opferst, oder ob es vielleicht auchZement tut .
Und wenn besondere Umstände dich beimsuchen , wie wirst duvon den moralischen Unterstützungen für dein« Familie die Zmab -lung zu Leibbinden . Fußeinlagen , usw. erschwingen?Oder wartest du damit bis zum Dritten Reich?Meine Herren Nationalsozialisten , was sagen Sie m dem neuennotoerordneten Gesundheitselend ? Was sagen Sie zu der notver -ordneten Unterernährung , und der damit verbundenen Unter¬grabung der Dollsgesundheit ? Oder glauben Sie . dah man Ar¬beiterkinder nur mit schwarzem Kaffee und Kartoffeln „aufnorden "

kann, zu welchem Zwecke man dem Aermsten noch da» Salz ver¬teuert .
Ich weih, was Sie sagen: die Regierung Paven ist nicht unsereRegierung , sie ist keine Regierung des Dritten Reiches. Und umdas »u bekräftigen, verbieten sie ihren Angehörigen von der Re¬gierung Paven zu reden oder gar an ihr Kritik zu üben.Rein , so leicht wollen wir es Ihnen nicht machen .
Ihnen liegt doch das Wohl des Deutschen Volkes und die Auf-sucht einer kernigen, germanischen Rasse besonders am Herzen.Diese Rasse soll wahrscheinlich schlank sein , darum lassen Sie st«ein wenig hungern , um den unmoralischen Woblfahrtssveck loszu.werden . Warum rufen Sie nicht nach der Abschaffung der 50-Pfen -nig ^Sebübr für Krankenschein und Rezept? Warum rufen Sienicht wenigstens nach der Befreiung der Erwerbslosen -Familien -

angehörigen von dieser Krankheitssteuer ? Warum verlangen Eie
nicht die freie Arznei und freies Krankenhaus für totkranke Ar¬
beiterkinder und -Frauen ?

Sorgen Sie wenigstens dafür , dah jene Bestimmungen der Not¬
verordnung beseitigt werden , die das Sterbegeld auf die Hälfte
reduzieren . Nehmen Sie dem darbenden Proleten wenigstens die
Sorge um seinen Tod. Ist es nicht genug des Leides , wenn heute
ein Arbeiter ein Kind verliert , und er muh zur Bezahlung de»
Sarges noch mit der übrigen Familie hungern , weil er von der
Lass» keinen Sterbssuschub ^meHp « HÄt ?.

Wtier^ gjde

Hitlers Kaiserhof-Rechnung
Line echte Hillerge-chichte

In Berlin wurde der Prozeh verhandelt , den die Welt am Mon¬
tag gegen Adolf Hitler , Goebbels und Ahreus , dem Herausgeber
eines in Hamburg verbreiteten Flugblattes , wegen des Vorwurfes
der Lüge angestrengt batte .

Die Welt am Montag hatte Anfang Avril die auch vom Dolks-
frennd veröffentlichte

Rechnung des Hotels Katferhof
veröffentlicht, die

für eine« Aufenthalt von 10 Tagen für 12 Zimmer nebst
Frühstück usw . 1018 Mark forderte.

Die Welt am Montag hätte diesen Aufwand Hitlers und seines
engsten Stabes in Anlehnung an ein nationalsozialistisches Schlag¬
wort als „orientalische Prasserei " bezeichnet .

In der gesamten nationalsozialistischen Presse erschienen kurz nach
Veröffentlichung dieser Kaiserbof-Rechnung die Erklärungen Hitlers
und seiner Rechtsanwälte , die die Mitteilungen der Welt am Mon¬
tag als schamlose Lüge bezeichneten. Ferner wurde eine eidesstatt¬
lich« Berfichernng Hitlers im Wortlaut abgedruckt , in der die Rech¬
nung als eine Fälschung bezeichnet wurde .

Da nach einigen Wochen die von Hitler angekündigte Klage der
Welt am Montag noch nicht zugegangen war . hatte diese ihrerseits
gegen Hitler als Herausgeber des Völkischen Beobachters , Goebbels
als Herausgeber des Angriff und Ahrens als Herausgeber eines
nationalsozialistischen Flugblattes eine llnterlassnngsklage ange¬
strengt und verlangt , dah der Vorwurf der Lüge gegen die Welt am
Montag nicht erhoben werden dürfe .

In der Berhandlung waren die Beklagten Hitler , Goebbels und
Abrens durch Rechtsanwalt Dr . Zarnack vertreten . Den Borwurf
der Fälschung gegen die Welt am Montag suchte Dr . Zarnack auf-
rechtzuerbalten . Sie habe nicht das Original , sondern ein Duplikat
der Rechnung veröffentlicht und das sei eine Fälschung ( ! ) . Die
dem Nürnberger Gericht abgegebene

eidesstattliche Perstcherung Hitlers

sei von dessen Adjutanten Wilhelm Brückner Hitler zur Unterschrift
gelegentlich seines Deutschlandfluges vorgelegt worden . Bevor er
nniierzeichnete. habe Hitler feinen Adjutanten gefragt :
„DSeuu du da» mit deiuem Rome» deckst, dann nnterfchreibe ich ."

Der Adjutant Brückner babe bejaht und Hitler habe darauf im
Vertrauen auf Brückner unterzeichnet.

Diese eidesstattliche Versicherung Hitler « ist jetzt Gegenstand einer
Strafanzeige , die die Welt am Montag gegen ihn in Nürnberg
erstattet habe.

Um die umstrittene Originalrechnung zu beschaffen , wurde die
Derhirndlung vertagt .

Auf Grund der leichtfertig abgegebenen eidesstattlichen Verficht«
rung jst seinerzeit gegen die sozialdemokratische Fränkische Tages¬
post m Nürnberg eine einstweilige Verfügung erwirkt worden , die
die Veröffentlichung der Kaiserbof-Rechnung verbot.

So werden von dem „Führer " der Erneuerungspartet eidesstatt¬
liche Bersicherung abgegeben, wenn es sich darum handelt , die
Wahrheit über sein Privatleben und das seines Stabes zu unter¬
drücken . Denn die eidesstattliche Perstcherung ist falsch, weil die
Kaiserhai -Rechnung echt ist.

*

Zu dem Feststellungen des Prozesses bemerkt der Bayerische
Kurier :

„Die Behauptung , dah ein Dublikat eines Schriftstückes ein«
Fälschung sei. hat unstreitig viel von Originalität an sich. Ernster
liest sich, was der Verteidiger Hitlers über das Zustandekommen
seiner eidesstattlichen Berfichernng vor Gericht erzählt . Also sa « er¬
den eidesstattliche Verstchernugen von de» Herren de» Dritte » Rei¬
ches gegeben, dah man unbesehen unterschreibt, wa» et« anderer
aufgesetzt hat . Das verrät eine — Erohzügigkeit der Auffassung von
der Bedeutmng des Eides , dah ein Bewohner de» Zweiten Reiches
dabei nicht mitkommt. Diese „Grohzügigkeit" reicht nur an je««
heran , mit der Herr Adolf Hitler im Jahre 1923 sein Ehrenwort
gegeben hat . das er dann hinterher nicht hielt .

"
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Sie haben ja tatsächlich schon die Macht, diese Dinge zu verlangen
und durch,»setzen .

Wenn Sie die Aushebung des SA .«Berbotes erreicht haben , als
Kanfvreis Ihrer Tolerierung der Fa . Paven -Schleicher , glauben
Ei « nicht, dah Ihnen das Kabinett der Barone diesen doch viel
kleineren Gefallen auch tun würde ?

Wo bleibt Ihre Volks-Freundlichkeit, meine Herren National¬
sozialisten?

Eie werden dafür verantwortlich sein , wenn der „moralische
Elendsstaat " die 20 Millionen , die nach Ansicht des Herrn Ele-
mencecrn in Deutschland zu viel leben, zu Grunde richten wird . —
Und es werden nicht alles Marxisten sein , die da zu Grunde geben,
was nach Ihrer Ansicht ja wohl „moralisch" wäre .

Ich fürchte, das Volk wird den Kampf um das höchst« nationale
Gut , um die Volksgesuudbeit, dochi der Sozialdemokratie anver -
traoen müssen .

Und das Volk wird hoffentlich bis znm 31. Juli durch die Taten
des von Ihnen tolerierten Kabinetts der Barone eingesehen haben,
wie moralisch doch der Wohlfahrtsstaat war gegen den Clendsstaat ,
den Eie herbeiznführen im Begriff find.

Sie „Mistgabel
In ohnmächtiger Wut über da» Anwachsen der Eiser¬

nen Front nennt der Völkisch« Beobachter das Symbol
der Eisernen Front : „Die Mistgabel " !

Endlich ist dem Blatt Hitlers einmal ein treffender Gedanke
gekommen. In der Tat : Unsere drei Pfeile , die „Mist¬
gabel ", werden den Nazi - Sauftall ausmisten !

Kameraden ! Das Schimpfen des Hitlerblattes beweist nur
eins : datz

die drei Pfeile treffen

Der ratende Wahnsinn 2'
Königsberg , 8 . Juli . Rach einer nationalsozialistischen Dersamm- ???

lung kam es gestern abend zwischen einem Trupp von etwa 30 uni¬
formierten Ncrtronalsozialisten und ungefähr 50 Kommunisten auf
dem Domplatz zu einer allgemeinen Schlägerei , bei der auch « eb« * »t
me Schüsse abgegeben wurden . Ein Nationalsozialist erhielt einen st
Schuh ins Bein . Als die Polizei einschritt, wurden auf di« Be« »amten Schüsse abgegeben, die das Feuer erwiderten . Es soll au»
einigen Häuserm geschossen worden sein Aus den Fenstern wurde
Schwefelsäure arnf die auf dem Platz befindliche Menge gegossen- jL,Mehrere Personen haben leichte Verletzungen erlitten . Die Polizei gjj

8
räumte schließlich den Platz mit dem Gummiknüvvel und säuberte £die anschließendem Straßen , so daß nach einer Stunde die Ruhe „ *
wieder bergestelltz war .

Pinneberv , 7. Juli . In Pinneberg kam es heute mittag -m ; mukmunistischen Demonstrationen . Die Polizei stellte sich dem Demo»« $strationszug von « twa 100 Personen , die teilweise von auswärt »
gekommen waren , beim Rathaus entgegen . Bei dem Zusammenstoß ®l,.wurden mehrere Personen durch Schüsse verletzt. Einige Demon- tnj
stranten wurden festgenommen. bist

Schwerin . 7. Juli . In der Nähe des Arbeitsamts kam es beut« J*it
vormittag zu fchweven Zufammenstöhen zwischen Nationalsozialist «« M
und Kommunisten . Die Polizeibeamten wurden bart bedrängt und
geschlagen . Auch einige Schüsse wurden abgegeben. Ein Polizei - a .z
Wachtmeister wurde durch einen Bauchschub schwer verletzt.

Ein echter fiakenkreuzler . .
Köln , 7. Juli . (Ei « . Beri <P .) Das Kölner Schöffengericht per« ! >

urteilte den Nationalsozialisten Alfred Klatt , von Beruf Möbel «
vacker. zu einem Monat Gefängnis , die durch di« erlittene Unter¬
suchungshaft als verbiet gelten .

Klatt hat vor einigen Wochen abends zwei Kommissare der
politischen Polizei überfallen , einen mit einer eisernen Stange in» i
Gesicht geschlagen und dem anderen einen Hieb gegen den Kehl- \
köpf versetzt . Der Naziramfbold ist wegen Körperverletzung , Wider « i
standsleistung und Sachbeschädigung bereits mehrmals »»rbestraft |
und hat wegen Diebstahls schon im Zuchthaus gesessen.

Jedem Freiheitskämpfer sagen : Die drei Pfeile tragen !

Wahlaufruf - er Vayenschen Volkspartei
Freiheit ! Die Parole

Der Wahlaufruf der Bayerische« Bolkspartei für den 31. Juli
richtet sich in überaus scharfen Gedankenwendungen im wesentlichen
gegen di« Nazis . Es heißt darin , dah die in keiner Weise durch
sachlich« , Interesse gebotene Reichstogsauflösung von innerpoliti -
schen Kräften betrieben und erzwungen wurde , die am 10. Avril
unterlegen sind und sich um den Sinn der damals getroffenen Ent¬
scheidungen (gegen ein Reich der Gewalt , der Willkür und der
Parteidiktatur ) nicht kümmern wollen. Infolgedessen bedeutet der
81. Juli einen Kampf gegen die Verfälschung des am 10. Avril
mit elementarer Kraft bekundeten Volkswillens . Bor allem gehe
es um die Existenz der Volksvertretung in Deutschland überhaupt ,
denn es seien Kräfte am Werk, die die Volksvertretung und damit
da« Volk überhaupt von der Mitwirkung an seinem politischen
Schicksal ausschalten und höchstens ein Scheinparlament zugesteben
wollen.

Das Bemerkenswerte an dem Wahlaufruf ist aber fein« Schluß-
wendun«. die ein »neingeschrLukte » Bekenntnis zu der demokra.
tischen Parole der Eisernen Front enthält . Sie lautet :

„Der 31. Juli ist der Tag der Volksabstimmung darüber , ob wir
frei sei« wolle« im freien Land oder Knechte unter einer Tnran -
uenherrschaft. Freiheit ist unser Kampfruf !

Hindenirurg» Schützlinge
Dresden, 7. Juli . (Gig. Bericht.) Der sächsische Landtag beschloßam Donnerstag mit großer Mehrheit , die Strafverfolgung des

«atio »also,ialistischen Abgeordneten Studentkowski zu genehmigen.
Studentkowski soll nach Erlaß des llniformverbots durch den Reichs-
Präsidenten in einer Leipziger Versammlung geäußert haben :
„Bor diesem Kerl (Hindenburg ) möchte ich am liebsten au«-
fvucken." Kürzlich bat Studentkowski eine Todesanzeige für seinen
Bruder aufgegeben mit den blasvhemsichen Worten : „Er starb imGlauben an Adolf Hitler ."

Lebensmittelverteuerung ^
durch Vutarkiewahn

Der Autarkiewahn hat ein neue, Opfer gefordert . Di« Reichs¬
regierung bat den deutsch-ßchmedifchr» Handelsvertrag für End« ^
Januar 1933 gekündigt. 233fr stehen also vor einem Handelskrie« fUj
mit Schweden. Außerdem werden die Rückwirkungen in anderen
Ländern nicht ausbleiben . Aus Hollaud und Dänemark , die von st
den schwedisch-deutschen Auseinandersetzungen stark getroffen wer- Fr ,
den, liegen bereits bedenkliche Aeuherungen vor.

Im Grunde genommen geht es um höhere 3Rle auf Speck y,,
"

Schmalz Am Dienstag sind bsreits höhere Zölle für diese Artikel
in Kraft getreten , indem die sogenannten Zwischenzölle beseitigt
wurden . Damit steigt der Sveckßoll von 11 aus 20 JL pro Doppel- strj
zentner und der Schmalzzoll von 8 auf 10 JL Dar genügt aber
den Anhängern der Autarkie nicht . Durch Kündigung de» SchaX- , D
denvertrags will man den A !eg für eine Bervielfachnng d«» "n(
Schmalz- und Speckzolls freimachen. »

Zum Schluß ist zu erwähnen , daß die Kündigung de» deutsch-
schwedischen Handelsvertrags auch di« Möglichkeit gibt , di« Rind - ^
vieb- und Schafzölle und die KEsezRl« weiter zu steigern.

Die Löhne werden in Deutschland abgebaut , die Lebensmittel
aber durch Zölle verteuert . Durch Handelskriege wird der Arbeits¬
markt völlig zerschlagen , so daß sich die Arbeitslosigkeit in dieser"
Mnter erschrecklich steigern muß.

Das deutsch« Volk bat am 31. Jvsli Gelegenheit , mit dieser Wirt¬
schaft aufzuräumen .

Ungeklärter tödlicher Unfall eines Berliner Polizei *
oberleutmrnt »

ERB . Berlin . 7. Juli . In seinem Dienstzimmer in Wilmersdorf
wurde heute vormittag der Polizeioberleutnant Maas mit einer»
schweren Kopfschuß aufgefunden . Maas ist am Nachmittag seiner
schweren Verletzung im Krankenhaus erlegen , ohne das Bewu »-'
sein wieder erlangt zu haben . Die Untersuchung des Falle »
bisher noch keine Gewißheit darüber evgeben, wie sich da» 11*0®*
ereignet hat .
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^ Unter dem Verdacht der Devisenschiebung verhaftet
i Hanuover , 7. Juli . Unter dem Verdacht der Devisenschiebung
wurde der Kaufmann Rösicke aus Düsseldorf auf der Insel Bor »

s
' um. wo er zur Kur weilte , verhaftet .

Erpresser !
! . ^ ur Zusammenhang mit der von der Staatsanwaltschaft unter »
I ' Uchten Erpressungsaffäre „Industriekurier — Devaheim " hat der
Untersuchungsrichter beim Landgericht 3 in Berlin Haftbefehl er -

-I uegen den Hyvothekenmakler Henschel aus Cbarlottenburg .
>L^ chel hatte mit den bereits verhafteten Dr . Spicker und Dr .
O7^f 'ch zulammengearbeitet . Er hatte es übernommen , den ebe-
Migen Devaheimdtrektor Jrppel dem „Industrie -Kurier " zuzu -

sMken und ihn darauf vorzubereiten , das der „Industrie -Kurier "

Angriffe gegen Jevpel gegen entsprechende Bezahlung ein¬
igen solle . . . Außerdem bat Hentschel die „Gemeinschaft der
I »

***» >* Wiiftenroth " seinerzeit wissen lassen , daß der „Jndustrie -
: pürier

" Angriffe anf dieses Unternehmen und auf die ihm ver -
Bausparkasse unterlassen würde , falls er hierfür „entschä -

werde . Henschel forderte für seine Liebenswürdigkeit die Be -
°Ä" «ng von 100 000 JL Er holte sich eine gründliche Abfuhr ; der
^ bustrie -Kurier " setzte infolgedessen seine „Angriffe " fort .

Schallplattennotverordnung
! Berliner Funkhaus werden in Zukunft alle verkündeten
^ Erordnungen gleichzeitig mit ihrer Durchsage am Mikrophon
v?i>Dchallvlatt «n ausgenommen . Diese Schallplatten sind nicht , wie

für das Archiv der Funkstunde bestimmt , sondern gelten
Aegierungsdokumente und „gesetzliche Unterlagen " für den

fir ®*wQut des verkündeten Tertes . Jede Schallplatte bekommt den
'^ Tsdruck : Notverordnung des Herrn Reichsprästednten vom . . .
Mundet im Rundfunk am . . . genaue Zeit . . . vom Dienst . .

ische Nach rohem Obst lei« Wasser trinken !
i Frankfurt o. TL , 7. Juli . Schon häufig ist gewarnt worden ,

ein « nach dem Genuß rohen Obstes kein Wasser trinken soll,
rllek Altgriesheim bat diese Unsitte wieder ein Opfer gefordert .

'
„ > wl »erstarb plötzlich eine 27jahrige Kontoristin und es wurde

l? ^wutet , daß sie keineswegs eines natürlichen Todes gestorben
S *r S»i*®*ensta 0 erfolgte auf dem Friedhof in Höchst di « Sektion der
*****

» i0* - Die Obduktion ergab als Todesursache einen schweren
«rer j, - ^ en. und Darmkatarrb . Dieser ist darauf zurückzufübren, daß
von „ . .Kontoristin eine sehr reichliche Portion Erdbeeren genossen und

iche« danach Wasier getrunken batte . Als sie dann furchtbare
jene bekam , nahm sie Phanodorm , ohne daß ihr dieses Hilfe
yort ^ konnte .
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Französisches Anterfeeboot gefunken
NlB . Cherbourg . 7. Juli . Das französisch« Unterseeboot

^ »» «thsr " ist auf der Reede von Cherbourg gesunke «. Es befan -
I** Uch , , , Zeit der Katastrophe an Bord 88 Mau « Besatzung
»,

• 17 Ingenieure und Arsenal arbeite «. Gerettet wurde »
' Eben Mann der Besatzung , so dab insgesamt

88 Persoueu vermiht
we^ ea." rber das Unglück verlauten folgende Einzelheiten :

^ ? Uf der heutigen Probefahrt sollten gewisse Konstruktionsein -
L'beiten besser geregelt und eingestellt werden . Au » diesem
L' Unde befanden sich auch außer der Besatzung eine Anzahl
MSenieure und Arsenalarbeiter an Bord . Die Offiziere und
^ »nnschaften , die gerettet wurden , befanden sich im Augenblick' Unglücks auf der Kommandobrücke . Fischerboote eilten sofort
kotz»»

* Unfallstelle und konnten diejenigen Mitglieder der Be -
v ^Een . die ins Wasser gefallen waren . Gerettet wurde

3? U - Bootskommandant .
O *0* U-Boot hatte , wie Matin berichtet , eine Reinverdrängung
Sr . 1550 Tonnen und 2000 Tonnen unter Wasser ; es war SO
» " er lang , g Meter breit und batte 8 Meter Tiefgang . Als
d«,? ' eb hatte es zwei Diesel -Sulzer -Motoren von je 800 Pferde -
E -;1* Und Dynamos von 2000 Pferdestärke . Sein « Gefchwindig -
^ betrug über Wasser 18 , unter Wasser 8 Knoten . Die Bestückung

aus zwei Torpedorohren , Kaliber 550 , zwei Geschützen und
Maschinengewehr . Die vorschriftsmäßige Besatzung des

jL*
**3 umfaßt 65 Mann . Das U -Boot war so gebaut , daß es

Herfahrten bis zu 30 Tagen Läng « durchführen konnte .

L Was tut Papen ?
ter- Er senkt die Unterstützungen, er besteuert

die Armen , er senkt die Kaufkraft. Die
Folge ist neue Arbeitslosigkeit .

S J»as tun die
"" Nationalsozialisten ?

Sie hetzen nicht dagegen wie bei Brüning.
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h«n Amerikafliegern , die von Berlin nach Moskau weiter¬en - fehlt bisher jede Nachricht .

7. Juli . (S .P .) Der Reichsoerband Deutschre Konsum »
)i«iL »

* i» Köln , der der Zentrumsvartet nahegeht , hat an die
ctun 8 eine dringende Eingabe gerichtet mit der Bitte ,

*>eit«- stauchten Plan einer Margarinesteuer abzulehuen . Eine
»erin - n neuerliche Belastung der breiten Schichten durch eine Mar -
Iotzj,^ eu« r sej ganz untragbar , nachdem die letzte Notverordnung
Hin . unerträgliche Herabsetzungen der Renten und außerdem die

Meiler . die Salzsteuer , die Schlachtsteuer usw . gebracht habe .*

„! * ®" ödsch« Staatsrat hat die Amnestievorlage in seiner Fas -3 angenommen .
Dp *

^ ngektz
^ **̂ verabschiedete die Ausfühmngsvorschriften zum

J^eidtaat fäaden
Baziprovokationen im Murgtal

Aus dem Murgtal wird uns geschrieben :
In einer der letzten Nächte hat sich eine Horde Razi -Jüngling «

die Frechheit herausgenommen , die Nachtruhe der Bürger zu
stören und vor den Wohnungen verschiedener Genossen oder Kame¬
raden der Eisernen Front in echt faschistischer Weise zu krakeelen .
Eine der gemeinsten Provokationen verübten diese „rauhen Kämp¬
fer -' vom Dritten Reich vor dem Hause unseres Reichsbannervor -
stande « in Gaggenau . Unferm Genossen und Kameraden wurde
gedroht mit den Rufen : Warte nur . Du Roter , wenns los geht ,
bist Du einer der ersten , dem wir den Hals abschneiden ! Unsere
Veröffentlichung soll kein Hilferuf sein an die Oeffentlichkeit .
Wenns not tut , werden wir mit diesen Burschen schon noch fertig
werden . Wir wollen nur seststellen , wer der provozierende Teil ist
und Streit sucht. Denn wir lassen uns diese Drohungen nicht
lange gefallen . Wir wissen , wenn diese Herrschaften einmal
gefaßt und gehörig abgebürstet worden sind , daß sie dann die rein¬
sten „Unschuldslämmer " sein wollen . Wir machen deshalb jetzt
schon daraus aufmerksam , wer der Provozierende ist , damit die
Öffentlichkeit weiß , woran sie ist , wenn mal der Stiel umgr -
dreht wird und der Schuß nach hinten losgeben sollte . Wir hoffen ,
dab diese Zeilen genügen , die Ruhe in unser » Ortschaften
auch ferner zu bewahren und sich solche Provokationen nicht wie¬
derholen .

Lekrervereinsobmann
und nationalsozialistische Beamte

Der Obmann des badischen Lehrervereins , Herr Lindenfelser ,
Heidelberg , äußerte sich über die Autzerdienststellun « einzelner
nationalsozialistischer Lehrer durch die badische Regierung . Der
Herr sprach zunächst den etwas eigenartigen Satz aus : „Unheilvoll
habe sich die Anwendung , der Abbaubestimmung der Haushaltnot¬
verordnung vom Oktober 1931 bei politischen Verstößen erwiesen ."

Er meinte dann , lediglich die Disziplinargesetze könnten bei poli¬
tischen Verstößen zur Anwendung kommen , aber Disziplinarstrafe
und nachfolgender Abbau seien ein « Dovpelbestrafung , und mit
der Rechtssicherheit des deutschen Berufsbeamtentums nicht ver¬
einbar .

Rach Herrn Lindenfelser darf also der heutige Staat , und viel¬
leicht richten sich die Bemerkungen des Herrn Lindenfelser nur
gegen den heutigen Staat , also gegen die demokratische Republik ,
gegen die Treibereien staatsfeindlicher Beamten sich nicht so zur Wehr
fetzen, wie es sonst in jedem geordneten Staatswesen üblich und
auch notwendig ist. Die nationalistischen Berufskollegen des Herrn
Lindenfelser denken ganz anders über diese Frage : Sie erklären
überall , wo sie ihr politisches Lästermäulchen aufzureißen ver¬
mögen , dab die Nationalsozialisten ohne Gnade und Schonung je¬
den Beamten von seinem Posten entfernen werden , der ihnen nicht
pariere , falls sie an die Macht kommen . Warum bat Herr Linden¬
felser , wenn er schon glaubte , die Außerdienstsetzung nationalisti¬
scher Staattsfeinde benörgeln zu müssen , nicht auch ein Wort gegen
die Treibereien seiner nationalistischen Berufskollegen gefunden ?
Aber Herr Lindenfelser weiß , daß besonders grobe Teile sowohl
der Lehrerschaft wie der evangelischen Pastoren dem ödesten und
blödesten Rationalismus verfallen sind . Und im übrigen : Man
kann nie wissen , denkt offenbar Herr Lindenfelrser . wie es kommt !

Veriammlungsverbol in Lreibury
Frewurg k. Br ., 7. Juli . Die vom Tannenbergbund E . B „

Kampfgruppe Fveiburg , durch Herrn Rechtsanwalt Herbert
Schneider in Karlsruhe auf Freitag , den 8 . Juli 1932 in
Freiburg anaemeldete öffentliche Versammlung mit dem Vor¬
trag : „Die Kriegspolitik des Papstes " wurde auf Grund des
8 4 der Verordnung des Reichspräsidenten gegen politische
Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 in Verbindung mit
8 1 Ziffer 2 der Verordnung des Reichsministers des Innern
vom 28 . Juni 1932 polizeilich verboten .

Zapf. Spitzenkandidat
der Deutschen Volkspartei Baden

DZ . Karlsruhe , 7. Juli . Die Deutsche Dolkspartei Badens hat
durch Beschluß den Rechtsanwalt Eeheimrot Dr . Zapf (Heidel¬
berg ) gebeten , die Reichstagsliste der Deutschen Volkspartei in
Baden zu führen . Dr . Zapf bat das Mandat angenommen . Bon
den Jahren 1920 bis 1930 gehörte er . als Vertreter der Pfalz dem
Reichstag « n.

Aufmarsch der Kommunisten
DZ . Mannheim , 7. Juli . Am Mittwoch abend veranstalteten

die Kommunisten in Mannheim einen Massenaufmarsch ihrer An¬
hänger . der vom Meßvlatz seinen Ausgang nahm . Nach einem
Marsch durch die Neckarstadt bewegte sich der etwa 6000 Teilneh¬
mer fassende Zug durch die Straßen der Innenstadt . In zahlrei¬
chen mitgeführten Transparenten und Sprechchören wandte man
sich « egen die jetzige Reichsregierung und die Nationalsozialisten
Am Marktplatz fand der Zug , dessen Vorbeimarsch ungefähr eine
halbe Stunde dauerte , mit einer Schlubkundgebung sein Ende .
Die Polizei , die durch Ueberfallautos . Radfahrervatrouillen und
Beamte auf Motorrädern den Zug begleitete , sorgte an den
Straßenkreuzungen für die Verkehrsregelung . Zu Zusammenstößen
mit politischen Gegnern und der Polizei ist es während des Auf¬
marsches nicht gekommen .

Entpolitisierung der Kirche
Vom Dolkskirchenbund eoangel . Sozialisten wird uns geschrie¬

ben : Die nationalsozialistische „Kirchliche Vereinigung für positives
Christentum und deutsches Volkstum " wie der Volkskirchenbund
religiöser Sozialisten haben zur Wahl der Landessynod « am 18. Juli
die Parole ausgegeben : Entpolitisierung der Kirche . Sie meinen
aber damit etwas ganz Verschiedenes .

Die religiösen Sozialisten verstehen unter der Entpolitisierung
der Kirche dies , daß die evangelischen Landeskirchen nicht unter

Verleugnung ihrer eigenen Aufgabe sich fremden politische « Zwek «
ken dienstbar machen dürfen , wie es die Nationalsozialisten von
den Kirchen fordern , daß sie für „das Lebensrecht " des deutschen
Volkes , wie die Nationalsozialisten es ausdeuten , einstehen und
dem „gegenwärtigen deutschen Freiheitskampf " d. h. dem Faschis¬
mus die moralische Unterstützung leihen sollen . Entpolitisierung
der Kirche — das bedeutet für die religiösen Sozialisten , daß
nicht allein das Bürgertum das Recht haben darf , innerhalb der
Kirche seine staats - und wirtschaftspolitische Auffassung zur Gel¬
tung zu bringen , daß zum mindesten nicht länger das gleiche Reckt
den sozialistischen Kirchengenossen verwehrt werden darf .

Die Nationalsozialisten dagegen meinen mit Entpolitisierung der
Kirche die Entmündigung des Kirchenvolkes , die Beseitigung der
bestehenden demokratisch -parlamentarischen Kirchenverfassung . So¬
lange die Kirche bineingestellt ist in eine klassenmäßig gespaltene
Gesellschaft , müssen auch in der Kirche sich die Spannungen und
Gegensätzlichkeiten der Klassen auswirken . Die religiösen Sozia¬
listen glauben darum , dab wahre Kirche als Gemeinschaft des
Glaubens und der Liebe erst werden kann nach lleberwindung der
Klassengesellschaft und in dem Maße als der Sozialismus verwirk¬
licht wird . Auch die religiösen Sozialisten empfinden die kirch¬
lichen Parteikämpfe der Gegenwart als ein llebel unseres kirch¬
lichen Lebens . Aber sie wollen es überwinden , indem sie ihm an
die Wurzel geben durch Umänderung der gesellschaftlichen Basis ,
auf der diese Parteikämpfe erwachsen . Aber nicht kann das Par »
teiwesen in der Kirche dadurch überwunden werden , wie die Natio¬
nalsozialisten es wollen , dab man zu Gunsten einer einzigen kir -
chenpolirischen Gruppe alle übrigen entrechtet und mundtot macht ,
indem man ihnen die Möglichkeit entzieht , ihren Willen überhaupt
noch zum Ausdruck zu bringen , und die Leitung der Kirche einem
Bischof überträgt , der wie ein Papst mit unumschränkter Voll¬
macht die schärfste Lehrzucht übt für Kanzel und Katheder . So läßt
sich freilich die Kirche umformieren . Aber die so gewonnene Ruhe
in der Kirche muß zur Kirchhofsruhe werden .

Verschreiben sich die evangelischen Landeskirchen endgültig dem
Faschismus , so werden sie auch in seinem unausbleib¬
lichen Sturz mitgerissen werden . Es wird dann eine
organische Umbildung der evangelischen Kirchen in allmählicher
Entwicklung von der Staatskirche zur freien Volkskirche nicht mehr
möglich fein , sondern , was an evangelischem Leben noch vorhanden
ist, wird nach der Zerschlagung der alten kirchlichen Formen sich
neue Ausdrucksformen schaffen müssen .

Aber noch geben die religiösen Sozialisten die Kirche nicht ver -
loren . Der 10 . Juli muß verhindern , daß die badische Landes¬
kirche und damit auch die übrigen deutschen Landeskirchen dem
Nationalsozialismus verfallen . Der 10. Juli muß in der Abwehr
des Nationalsozialismus zu einem Sieg des Sozialismus werden .

Darum , Genossen , die ihr der Kirche angehört : Wählt !

Zahlungstermine
für Sie baShchen Veamtengehälter

DZ . Karlsruhe , 7 . Juli . Die badischen Beamtenverbänd «
wenden sich in einer Zuschrift an die Presse gegen die amtlichen
Auslassungen wegen der Zahlungstermine für die badischen
Beamtengehälter . Es heißt darin , Baden sei das einzige Land ,
das die Ueberleitung in die Gehaltsnachzahlung angeordnet
habe ; das Land Hessen , das dieselbe Bestimmung getroffen
hatte , hätte die Unhaltbarkeit eingesehen und diese Bestim¬
mung wieder aufgehoben . Die badische Sondermaßnahme komme
einer mehr als vierprozentigen Gehaltskürzung gleich
und wirke von Monat zu Monat drückender , weshalb die
Beamtenorganisationen dauernd um Aufhebung drängten . Die
Beamtenverbände wünschen die sächsische Regelung . In die¬
sem Fall « würde keine mehr als vierprozentrge Kürzung wie
nach der badischen Anordnung eintreten und die badischen
Beamten kämen nicht mehr in die finanzielle Notlage , daß sie
beispielsweise vom 1 . bis 22 . Juni , vom 1 .— 23 . Juli , vom
1.— 26 . August , vom 1 .— 28 . September , vom 1 .— 29 . Ok¬
tober usw . jeweils von einem halben Monatsgehalt leben
sollen . Sachsen bezahlt je ein Drittel am 1 . , 11 . und 21 .
Juni , während Baden am 1 . Jüni schon die Hälfte und dafür
die zweite Hälfte erst am 22 . Juni 1932 vergüte .

Oer Ärbeiismarkt
in SüSwettSeutfcklanü

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit vom 16 .
bis 30. Juni 1932 lautet :

Die Zahl der bei den würtiembergifchen und badischen Arbeits -
ämtern gemeldeten Arbeitsuchenden ist in der zweiten Hälfte des
Juni um 6871 Personen zurllckgegangen . Der Gesamtdestand an Ar¬
beitsuchenden betrug Ende Juni 301716 . davon kamen 122 270 aus
Württemberg und 179 446 auf Baden . Von den Arbeitsuchenden
waren 286 754 als arbeitslos zu betrachten , und zwar 113 638 in
Württemberg und 173116 in Bade n . Die Belastung der Unter -
stützungseinrichtungen bat sich in der Arbeitslosenversicherung um
5913 Hauptunterstützungsempfänger und in der Krisenfursorge um
2388 vermindert , während die Zahl der in der öffentlichen Fürsorge
unterstützten Woblfahrtserwerbslosen weiter gestiegen ist. Der
Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der Ar¬
beitsämter am 30. Juni 1932 folgender : in der verstcherungsmä -
ßigen Arbeitslosenunterstützung 57 248 Personen ( 39 026 Männer .
18 222 Frauen ) , in der Krisenfürsorge 88 805 Personen ( 72 633
Männer , 16172 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist um
8301 Personen oder um 5,4 v . H . nämlich von 154 354 Personen
(118 340 Männer . 36 014 Frauen ) auf 146 053 Personen ( 111659
Männer . 34 394 Frauen ) gefallen ; davon kamen auf Württemberg
61711 gegen 64 706 , auf Baden 84 342 gegen 89 648 am 15 . Juni
1932. Im Eesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland
kamen am 30. Juni 1932 auf 1000 Einwohner 29,0 Hauvtunterstüt «
zungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge .
Dazu kamen noch 76 751 in der öffentlichen Fürsorge unterstützte
Wohlfahrtserwerbslose oder 15,3 v. T . der Einwohner .
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Die BezirKsKonferenzen / / *

Mfcher Kampfgeist im ganzen Land « r
Es geht ein frischer Kampfgeist durch die Arbeiterschaft

Die von Hitler tolerierte Regierung der Barone
hat weiten Kreisen endlich in allerletzter Stunde die Augen
geöffnet, wohin die arbeitenden Masten kämen , wenn es am
31 . Juli nicht gelingt , dem Faschismus einen Damm ent¬
gegenzusetzen . Die Papen - Notverordnungen mit
ihren Hungermatznahmen zeigen , datz die ganze Hitler -
bewegung nichts anderes war und ist als ein Mittel der
Arbeiterfeinde , um auf diese Weise durch Zerreißung
des deutschen Volkes wieder die Herrschaft der ostelbischen
Junker und westfälischen Schlotbarone aufzurichten und das
arbeitende Volk in die Hungerzustände der 80er Jahre zurück¬
zuwerfen . Die paar Wochen Papen -Regierung zeigen , wohin
die Reise geht. Die Augen sind geöffnet und es gilt nunmehr ,
in Wort und Schrift an der Arbeitsstätte und beim
Weg von und zur Fabrik , bei der Unterhaltung und
bei den Arbeiten auf dem Felde allen Arbeitsbrüdern die
Augen darüber zu öffnen, was die Pflicht am 31 . Juli ist :
Wählt die Kandidaten der Sozialdemokratie ! Die Grup¬
penkonferenzen vom letzten Sonntag haben durch
Unterstreichung der Bedeutung der Stunde den Anstoß zu
den vorzunehmenden Arbeiten gegeben , wobei die Hervor¬
hebung des Symbolkampfes die größte Bedeutung
beansprucht. Die drei Pfeile müssen Siegeszeichen wer¬
den und mit erhobener Faust gilt es nun in den Wahlkampf
zu treten mit dem Rufe :

Freiheit !
*

Eruppenkonferenz in Hagsfeld
In der am Sonntag in Sagsfeld stattgefundenen Eruvvenkon -

ferenz waren alle Orte ziemlich gut vertreten . Referent war Een .
Haebler - Karlsruhe . Durch einen beionderen Umstand wurde die
Tagesordnung vorweg erledigt und dann das Wort dem inzwischen
erlchienenen Een . Haebler zu seinem Vortrag erteilt . Der Re¬
ferent erklärte eingangs seines Referats , daß es sich weniger um
eine Stellungnahme zu den gegenwärtigen politischen prägen
bandle , sondern um den Reichstagswablkamof als solchen und im
besonderen um die Bekämpfung der Naziseuche nach den neuen
Methoden . Nicht darauf käme es an . jetzt viele Wählerversamm¬
lungen abzuhalten , in denen doch nur Mitglieder der Partei er¬
scheinen , die sowieso wissen was wir wollen , sonoern darauf , den
Wahlkampf aktiv und in die Oeffentlichkeit dringend , zu gestalten.
Een . Saebler entwarf ein klares Bild von den Erfordernisten
und Anstrengungen , die nötig sind , um das Wahlresultat so zu ge¬
stalten , dah unsere Gegner sehen , dah sie uns nicht auf die Knie
zwingen können. Mit spürbarem Interesse und zunehmender Be¬
geisterung folgten die Genossen den Ausführungen , die , das können
wir versichern , nicht nutzlos vorgetragen wurden . Mit dem Gruh
der Eisernen Front „Freiheit " schloh der Referent seine Ausführun¬
gen. Een . Lehmann -Blankenloch dankte dem Gen . Haebler für
feine Ausführungen . Damit war die Konferenz beendet. Beschlos¬
sen wurde , die nächste Konferenz in Graden awuhalten .

Die Eruppenkonferenz in Sulzfeld
Im Badischen Hof in Sulzfeld waren die Mitglieder von dem

hinteren Amtsbezirk Breiten , der Orte Breiten , Eölshausen ,
Dauerbach, Flehingen , Kürnbach, Sulzfeld , Mühlbach , Gochsheim
und Bahnbrücken anwesend, um sich miteinander auszusvrechen über
die Art wie der Wohlkamvf geführt werden soll . Nach der Eröff¬
nung durch Gen. Hartmann Antritte ! , Sulzfeld . gab Een . Eckert,
Breiten , zunächst ein Bild der derzeitigen politischen Lage und
der sich daraus ergebenden Einstellung der SPD . zu den kommen¬
den Dingen . Die heutige Regierung und ihre Notverordnungen
« erden von den Nazis toleriert . Deshalb müssen wir den Wählern
mit aller Deutlichkeit sagen , wer die NotverordnungspoUtHer sind !

Der Redner ging dann auf die neuen Agitationsmethoden ein.
Wenn sie überall richtig durchgefübrt werden, muh der Erfolg auch
in unserm braunen Amtsbezirk nicht ausbleiben . Wenn den Bauern
beigebracht wird , dah sie in nächster Zeit wieder , durch die Schuld
der Nazis , Umsatzsteuer werden bezahlen müssen , dann wirds bei
manchem Bauern dämmern und er wird erkennen, was für eine
feine Partei die Nazis sind . Mit den Salzsteuerkoldaten wird die
Arbeiterschaft auch im Amtsbezirk Breiten fertig , wenn sie restlos
in der Eisernen Front auf dem Damm tft:

Eine lebhafte Diskussion setzte nach dem Referat ein , 25 Redner
bereiligten sich daran , u . a . die Genossen Kunzmann -Kürnbach,
Müller - Kürnbach, Svecht-Gölshausen , Munding -Bretttn , Veit -
Bauerbach , Scbuler-Eochsheim. Pelte -Bahnbrücken, Maser , Friedr .
Antritter , Friedr . Krüger -Sulzfeld . Die neuen Agitationsmetho¬
den wurden begrüßt und gewünscht , dah von Karlsruhe aus den
Landorten mehr Unterstützung zuteil wird . In der Hauptsache
wurde von jedem Redner gefordert , die Eruvvenkonferenzen fallen
zu lassen und die Amtsbezirksmitglieder zu regelmähigen Ver¬
sammlungen einzuberusen , damit sich die einzelnen Orte aussvrechen
können, wie man sich gegenseitig am besten unterstützen kann. Auch
Fragen des Arbeitsamts Bruchsal wurden besprochen und auf die
ungerechtfertigte Mahnabme des Unterstlltzungsentzugs über die
Heuernte hingewiesen. Die Frage der Betreuung der Arbeitslosen
wurde von verschiedenen Rednern stark in den Vordergrund ge¬
stellt. Vor allem wünscht man eine stärkere organisatorische Zu¬
sammenfassung im Amtsbezirk, die sich dann auch auf die Agitation
vorteilhaft auswirken wird . Zu diesem Zweck soll schon in nächster
Zeit eine Amtsbezirkskonferenz einberufen werden, um noch vor
den Wahlen diese Zusammenfastung vollziehen zu können .

Genoste Eckert ging in seinem Schluhwort auf die vorgebrachten
Wünsche ein und klärte noch verschiedene Unstimmigkeiien betr . der
Agitation auf . Auch beim Arbeitsamt Bruchsal sollen in Sache der
Heuferlen nochmals Schritte unternommen werden. In der Sache
Amtsbezirkskonferenzen und sonstiger Wünsche wird beim Partei¬
sekretariat Vorgesprächen .

Es wurde einstimmig beschlossen, am 17 . Juli 1952, vormittags
8 .30 Uhr , eine Bezirkskonferenz in Breiten im Württemberger Hof
abzuhalten . Tagesordnung : Der Wahlkampf im Bezirk Breiten .

Mit dem neuen Kamvfesgruh „Freiheit " schloh Genosse Antritter
nach dreistündiger Dauer die Konferenz mit dem Wunsche , das am
17 . Juli in Breiten sämtliche Orte vertreten sind .

Die Eruppenkonferenz in Zentern
fand sich bei gutem Besuch im Schwanensaale aus allen zugehörigen
Orten zusammen. Erfreulich war das lebhafte Jntereste der Jn -
gendgruppen von Bruchsal und Unteröwisbeim . Angefeuert durch
den frischen Geist , der in diesen Tagen allgemein durch die Reihen
der sozialistischen Bewegung zieht, sangen sie die proletarischen
Lieder . Wenn die älteren Genossen ebenso ihre Pflicht tun . dann
macht der Kampf der Freiheit Freude . Genoste Pflaumer -
Unteröwisbeim eröffnete die Versammlung um halb 1 Ubr und
der Referent . Genosse Stadtrat Stoiber - Bruchsal entledigte
sich seiner Aufgabe in vortrefflicher Weise . Das zeigte sich auch in
der Aussprache, die durchweg die Darlegungen des Referenten un¬
terstrich oder ergänzte . Der Gesamteindruck war ein ausgezcich -
ueter , die Konferenz verlief in schönster Harmonie und endete um
5.30 Uhr . Freiheit!

Die Eruppenkonferenz in Huttenheim
war von einem äuherst guten Geiste getragen . Genosse W . Koch
aus Karlsruhe hatte das instruktive Referat , um den Eenosten die
neueinzuschlagenden Kampfmethoden zu erklären . Er zeigte dies
an Hand der im hessischen Wahlkampf angewandten Kamvfmetho -
den , die die Massen mit Elan in Aktion treten liehen . Auch wie in
allen bisher geführten Wahlkämpfen müssen wir die Masten akti¬
vieren . Unser Kampfgruh „Freiheit " muh die Masten begeistern.
Das Zeichen „Drei Pfeile " muh von allen Genossinnen und Ge¬
nossen und den Mitgliedern der Eisernen Front sichtbar getragen
werden. Die Nazis , die bisher die Strahe mit ihrem römischen
Faschistengruh die Strahe beherrschten und so dem feigen Bürger¬
tum eine nie gehabte Macht vorzugaukeln, müssen kennen lernen ,
dah wir uns stellen und sie an uns einen Widerpart haben . Die
Aktivität muh auch in den Landorten einfetzen . Noch nie batten
wir eine durchschlagendere Wahlparole , wie in diesem Wahlkampf .
Die Hitler -Notverordnung nimmt den Aermsten der Armen das
letzte Stücklein Brot , sie belastet die Kleinbauern mit neuen
Steuern . Sie schröpft die Kriegsteilnehmer , Witwen und Waisen
ganz gewaltig . Des Vaterlandes „Dank" sei euch gewih. So brüll¬
ten die Prozentpatrioten während des Weltkrieges , wo die Besten
unseres Volkes sich verbluten muhten . Doch die Papenregierung ,
die die Befehle Hitlers ausführen muh, .chankt" den Kriegsopfern
in schnöder Weise ihr Heldentum . Wähernd man ihnen anstatt des
Vaterlandes Dank Undank abstattet und ihnen die Renten be¬
schneidet und kürzt, hat man für die faschistischen Bürgerkriegs¬
horden Millionen übrig , um sie in eine »eue Uniform mit Küraf -
sterstiefeln zu stecken . Wir fürchten diese Bllrgerkriegsborden nicht.
An der Kraft der Eisernen Front , der Millionen Arbeiter , die
deute noch in Partei , Gewerkschaften und Sportorganisationen
vereinigt sind , muh ihre Angriffswelle , wenn sie wirklich den Mut
hätten anzugreifen , zerschellen .

Die Konferenzteilnehmer aus den Orten des Amtsbezirks Phi -
livvsburg gingen sofort zur praktischen Arbeit über . Sie wähltenein Aktionskomitee, das die Vorbereitungen zu den Propaganda¬
märschen und der gesamten auszuführenden Aktion zu treffen hat .Bereits am Sonntag , den 17 . Juli , treten die Arbeitsgruppen in
Aktion. SBenn auf der ganzen Linie unsere Genossen mit dem Geistund Elan an die Sache Herangehen, wie im llnterbezirk Philipps -
burg , darf man die kühnsten Hoffnungen auf den Schicksalstag des
deutschen Volkes, den 31 . Juli , den Wahltag , setzen .Die Sturmriemen herunter , ans Werk : dem Faschismus eine
Niederlage . Vorwärts mit dem Sturmruf : Freiheit wurde die
Konferenz geschlosten. -g .
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Die Eruppenkonferenz in Langensteinbach
wies einen auhergewöhnlich guten Besuch auf , was für das Albtaleine erfeuliche Tatsache ist. die gewih als ein guter Auftakt zurkommenden Reichstagswahl zu bezeichnen ist. Mit kernigen Worten
begrühte Gen . Rühle als Vorsitzender die Anwesenden und er¬
teilte dem Referenten . Richstagskandidat Gen. Veit aus Karls -
rube , das Wort .

Der Referent Een . Veit führte dabei etwa folgendes aus : DieTage , die wir jetzt durchleben müssen , bedeuten eine
Schicksalswende für das deutsch« Proletariat . Die Hauvtursacheunseres jetzigen Elends liegt im verlorenen Krieg . Das beschleu-

ökonomischen Entwicklung in der Nachkriegszeitbrachte das kapitalistische System ins Wanken. Diese Entwicklungbrachte es aber mit sich , dah weite Kreise des Bürgetums aus ihrer
Stellung geworfen wurden und zum Proletariat abgleiteten .Diese Volksschichten waren der günstigste Nährboden für den Natio¬
nalsozialismus mit seinen demagogischen Hetzereien . Jeder ehrlichdenkende Mensch wird bestätigen , dah die Nazioten im Lügen ein¬
fach unübertrefflich sind . Ihre Phrasen , an allem Elend sei der
Marxismus schuld, werden nur von einer geistig unterernährten
Zuhörerschaft geglaubt . Dah der Nationalsozialismus eine heuch¬
lerische , verleumderische und zweispältige Bewegung ist . bat selbst
schon General Ludendorff, der doch gewih kein Sozialdemokrat ist,
bestätigt . So behaupten auch die Nazioten , dah sie alle Verträge
zerreihen würden , wenn sie die Macht in den Händen hätten . Wenn
man diese billigen Agitationslügen vergleicht mit Adolfs Reden
vor Dertetern der Aüslandspreste , dann ist schon der Nazivolks-
bctrug aufgedeckt . Eine weitere noble Nazieigenschaft ist das
Schimpfen auf die jeweilige Regierung . Merkwürdigerweise
haben die Nazis dieses Schimpfen verlernt , seitdem die Regierung
Papen - Schleicher »m Ruder ist . Anscheinend muß diese Regierung
ganz nach nationalsozialistischem Geschmack sein . Wie legal der
Nationalsozialismus ist, das lehrten die Doxheimer Dokumente,
das lehrten auch Fricks Prophezeiungen von der Nacht der langen
Mester. Das Interessanteste am Nazivrogramm ist die Tatsache,
dah die einzelnen Punkte aus den Programme « anderer Parteien
zusammengestoblen sind . Als in früheren Jahren die Nazioten ihr
Programm aufgestellt hatten , fügten sie den großartigen Satz
dazu : Das Programm ist unabänderlich . Trotzdem ober hat Hitler
dieses Programm am 13 . Avril 1928 geändert . Zu dem
Punkt Sozialversicherung bekennen sich die Nazioten , die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , grundsätzlich als Gegner.
Bemerkenswert ist auch die Tatsache, dah. als die Sozialdemokratie
im Reichstag den Antrag stellte, am Tarifrecht der Arbeiterschaft
muh unter allen Umständen festgehalten werden, die Abgeordneten
der NSDAP , fluchtartig den Saal verliehen . Auch der Ausspruch
des großschnauzigen Goebbels : „Unser Sozialismus ist nur Mit¬
tel zum Zweck," verdient festgehalten zu werden . Wenn wir nun
am 31 . Juli zur Wahlurne treten , müssen wir uns dessen bewußt
sein , dah bei einem für uns ungünstigen Ausgang der Wahl diese
Wahl vielleicht die letzte gewesen sein dürfte .

Aus einen Vorschlag aus der Mitte der Versammlung wurde auf
eine Diskussion verzichtet und nur interne Fragen besprochen . In
seinem Schlußwort hob der Referent noch einmal die hoben Ziele
unsere Partei hervor und appellierte noch einmal an den ver¬
jüngten Kampfgeist der Sozialdemokratie . Der Vorsitzende dankte
dem Referenten für seine wirklich lehrreichen Ausfüllungen Mit
dem Liede „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Die Gruppenkonferenz in Kleinsteinbach
Anwesend waren : 1 Bürgermeister , 13 Eemeinderäte , 28 Ee-

meindeverordnete und 21 sonstige Teilnehmer . Die Konferenz hatte
also guten Besuch aufzuweisen.

Genosse Heller (Karlsruhe ) hielt ein vorzügliches Referat über
das Thema „Reichstagswahl — der Kampf gegen die Kapitalisten -

und Monarchistenknechte", das von den Anwesenden sehr beifällig
ausgenommen wurde . Der Referent schilderte eingehend dieEründ ",
welche zur heutigen Weltwirtschaftskrise führten . Insbesondere
widerlegte er in ausführlicher Weise die bekannte Nazilüge , da«
die sogenannten . .Novemberverbrecher" schuld an der gegenwärtige"
mißlichen • Wirtschaftslage Deutschlands seien . Ferner bestehe fü<
die klassenbewuhte Arbeiterschaft in den nächsten Wochen die dri»'
gende Pflicht , mit allen Mitteln in den schärfsten Kampf gege"
die Nazibewegung einzutreten . Außerdem wurden noch die Bildun «
der Eisernen Front und deren Aufgaben zur Reichstagswahl
Papenregierung und die neue Notverordnung — Rentenraub
und dann noch eingehend die Salzsteuersoldatenversammlunge "
und die KPD . behandelt .

An das Referat anschliehend folgte eine auherordentlich ie8‘
Aussprache , bei der manche gute und praktische Vorschläge
Bekämpfung unserer Gegner gemacht wurden . Beteiligt wäre"
daran die Genossen Käser (Bergbausen ) . A . Farr (Kleinsteinbachl
A . Beeh (Söllingen ) . Debm (Jöhlingen ) , Ripp (Wöschbach) . Wal'
ther ( Kleinsteinbach) . Wagner (Söllingen ) , Bürgermeister Wen)
(Söllingen ) , Kirschbaum (Berghausen ) und Mußgnug (Vers'
Hausen) . Sehr wertvoll war hierbei die Aussprache der VorkornM '
Nisse in den einzelnen Gemeinden und die praktischen Wim"
für die Zukunft in der Bekämpfung unserer Gegner . Wseiterb >"
wurde die Svitzeltätigkeit der Nazis besprochen und geschildert , da«
die sogenannten SA .-Leute unsere Eenosien auf ihren Dienstfahrt ""
aus offener Landstraße bespitzeln und a n v ö b e l n . So darf toief
nicht weitergehen und es muh von der zuständig " "
Behörde unbedingt verlangt werden , dah hier mit allem Naak
druck Ordnung geschaffen wird .

Zum Schluh wurden noch die Organisierungsfragen des Bezir'"
besprochen und eine diesbezügliche Abmachung getroffen . Nach d"""
Schluhwort von Een . Heller konnte gegen 1 Uhr die interessant"
Tagung geschlosien werden.

Die Eruppenkonferenz in Wolfartsweier
von der Gruppe Grünwettersbach veranstaltet , wurde von de>".
Genossen Eiermann geleitet . Er erteilte zunächst zu dem Tbe>n"
„Der Kampf zur Reichstagswahl " dem Referenten Bürgermeist""
a . D . Een . R i tz e r t aus Durlach das Wort . Die anwesenden <5 <’
nassen folgten mit Aufmerksamkeit der Rede des Referenten u>!"
erhielten dabei wertvolles Material mit auf den Weg über
Propaganda , was heute von Wichitgkeit ist . An der Diskussion bet ""'>
ligten sich mehrere Eenosien. welche noch manche prakiNche Wi« !̂
und Ratschläge gaben . Unter anderem machte Gen . Dahn d"">
Vorschlag, solche Konferenzen 8 f t e r s abzuhalten , um bei d«"
jetzigen schlechten Lage sich mehr über wirtschaftliche Fragen aU^
zusvrechen . Die nächste Konferenz findet in Durlach-Aue im Vo»^
haus statt . Mit dem Gruh Freiheit schloh Genosse Eierma " ' !
die Konferenz.

Die Eruppenkonferenz in Eaggenau
zeigt eine Kampfstimmung , die an den Geist der 80er Jahreinnert . Es herrscht wieder in unseren Zeiten jener Geist und i ""
Kampsesentschlossenheit, die das Sozialistengesetz zu Fall brachte"!
der Geist, dem sich selbst Bismarck beugen mußte . A)M urfTl *'
Murgtal sind beseelt von freudiger Kampfbereitschaft und werde "
unseren Parteigenossen im Lande in nichts nachstehen . Dies zeis"

Sonntag die Bezirksmitgliedervcrsammlung in Eaggena" !am
Solch eine Versammlung hatten wir schon jahrelang nicht
Der Kreuzsaal und das Nebenzimmer waren dicht besetzt, und a"
der Treppe stauten sich die Zuhörer . Schon nach wenigen Wort"'
hatte unser Landesvorsitzender Een . R e i n b o l d (Mannhei,"!
unter den Anwesenden die Kampfstimmung erzeugt, die zur FU
rung dieses entscheidenden Wahlkampfes unbedingt erforderlich
In kurzen , prägnanten Sätzen wurde gesagt, was jeder für di!
kommende schwere Arbeit wissen muhte . Das Referat wurde ^
starkem Beifall ausgenommen. Die folgende Aussprache brachte
Freude über den neuen Elan und die Kampfesfreudigkeit in

di"
/v ui « d"

Parteiführung zum Ausdruck. Die Ortsvereine des Murgtah
werden alles daransetzen, dah bis in das kleinste Dorf die Wa .̂
Propaganda und Agitation getragen wird . Im Schlußwort
Een . Reinbold ausführlich auf die Wünsche der einzelnen Red "
ein . Mit einem dreifachen „Freiheit " und dem begeistert gesu>
genen „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " endete die eindrucks ""
verlaufene Versammlung .

hatte
durch

Die Eruppenkonferenz in Kappelrode '"
einen guten Besuch aufzuweisen Nach kurzer Begrunn""
den Ortsvereinsvorsitzenden . Genossen Vogel , hielt

i"
Echmekenbech«» (Baden -Baden ) ein sehr instruktives Referat , ^
welchem er all die Gesichtspunkte und Parolen kervorhob,
denen wir den Wahlkampf führen werden. Auch über die tecknu^
Seite des Wahlkampfes gab der Redner erläuternde Darstellung
Eine Diskussion fand nach den erschöpfenden Darlegungen des ® <
nosien Schmekenbecher nicht statt . Een . F r i e d m a n n (Ov -
weier) forderte die Ortsvereine auf , alles daran zu setzen , daß ^
Situation für die Partei sei günstig, alle Chancen für einen ß *‘"

;;
seien gegeben, wenn verstanden wird , sie auszunützen. Nützen
die kommenden Wo<ben zur Aufklärung , heran , Genossen .
Wahlarbeit ! Keiner stehe zurück im Kampfe um unsere F "
heit !

Die Eruppenkonferenz in Appenweier
hatte einen guten Besuch seitens der einzelnen Ortsvereine
zuweisen. Als Referent wirkte Een . M . Schneider . Bag
Baden , wobei er in ('/-ständigem Dortrag zeigte, wie der ”

Jjji
rummel zu bekämpfen ist. Es war eine Freude , zu seben ,
welchem Opfermut und Begeisterung alle Vertreter versichegs
die Worte des Een . Schneider unter allen Umständen in die
umzusetzen . Mit den Worten „F r e i b e i t" bekundeten alle.
es kommen , wie es will , es wird und muh so lange gekämpft ^
den, bis unser Gruh Freiheit zur Wirklichkeit wird . Nach ®

jj(
Referat wurden von Gen. Ernst K ö l b l e und Fischer
etliche Fragen gestellt , worauf Gen . Schneider das Schlußwort
hielt . . Mögen diese begeisternden Stunden ein gutes Echo L,
den in der Wählerschaft am 31 . Jul i . Nach vierstündiger i " **1, ■
Tätigkeit konnte Een . Fischer mit einem kräftigen F r e i b e > '
Konferenz schliehen .

Die Eruppenkonferenz in Eenqenbach
war mrt 10 Vertretern Schätzt e j
Gengendach sprach als Bersamlungsleiter einige einleitende

be chickt . Genosie

zur Bedeutung der Konferenz angesichts der kommenden
Entscheidungen. Genosse Schulrat L 8 u b i n aus Offenburg ^Zuerst gab er einen Rückblick auf die bisdann das Referat .
Politik der Partei und beleuchtete in trefflicher Weise di

^der retzigen Papenregrerung zweite Teil seines
>

Die Diskussion war sehr lebhaft . Die Vertreter der eins ^ ^

befähle sich mit der Metbotik des Wahlkampfes , des . neuen
bolkamvfes . der bis in die einzelnen Orte getragen werde-

^^^ .

Ortsvereine sprachen zu ibren örtlichen Verhältnissen und üb ""
Art , wie am wirkungsvollsten der Wahlkampf zu führen rfl
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| Soziale Rundschau
Vettere Auswirkung der Pupenverordnung

' Aendernng der Reichsversorgung
DZ . Durch die Verordnung des Reichspräsidenten über Maß¬

nahmen zur Arbeitslosenbilfe und Sozialversicherung sowie zur Er¬
leichterung der Woblfahrtslasten der Gemeinden vom 14. Juni 1982
>si in Kapitel 3 des ersten Teiles auch eine Aenderuug de, Reichs «
neriorgungsgelede » vorgenommen worden . Sie erstreckt sich rm
Wesentlichen auf zwei Punkte und tritt am 1 . August 1932 ein .
Während die Bezüge der Kriegsbeschädigten , die durch die Notoer -
nrdnung vom 5. Juni 1931 eine Rente von 30 oder 40 Prozent
«ezogen haben , insofern gekürzt wurden , als die Kinderzulage für
« ts erste Kind in Wegfall kommt , hat die neue Notverordnung nun -
lnehr auch den kinderlos Beschädigten mit einer Rente von 30 oder
-lO Pro ^ nt die Bezüge um 20 Prozent gekürzt . Es ist damit eine
Gleichstellung der kinderlosen Rentenemvsänger mit denjenigen Be¬
schädigten , die Kinder haben , erfolgt . Für die Folge werden also
d>e bisher zuständigen Kinderzulagen in vollem Umfange wieder
bewährt werden , dagegen für Rentenemvfänger , die eine 30—40-
brozentige Rente beziehen , ihre Grundrente und gegebenenfalls
« usgleichszulage um 20 Prozent gleichmäßig gekürzt . Für Leicht -
»rlchädigt «. di« Kinder haben , bedeutet also die Aenderung durch
me Verordnung keine geldliche Einbuhe . Durch eine weitere Aende -
rung der 88 80 und 41 des Reichsoersorgungsgesetzes ist bestimmt
worden , dah auf Kinderzulagen und Waisenrenten nur noch bis zur
Vollendung des 15 . statt bisher des 18 . Lebensjahres ein Rechts -
" trsvruch besteht . Damit ist Gleichstellung mit der Sozialversicherung
Erfolgt . Besonders darauf hingewiesen wird jedoch , dah auch über
bas 15. Lebensjahr hinaus , soweit Berufs - oder Schulausbildung
ind Bedürftigkeit zur Weiterzahlung während dieser Ausbildung
^ och besteht , bis zum 18. Lebensjahr bei Leichtbeschädigten und bis
Wn 21. Lebensjahr bei Schwerkriegsbeschädigten Kinderzulage und
Waisenrente gewährt werden kann . Die Zahlung der Kinderzulage>nd Waisenrente für Kinder , die das 15 . Lebensjahr bis zum 31 .
Mli 1932 vollendet haben , werden zunächst eingestellt und Anträge° uf Weiterzahlung bei den Bersorgungsbebörden entgegengenom -

Bemerkt wird noch, dah über das 15 . Lebensjahr hinaus « in
« llvruch auf Kinderzulage oder Waisenrente nicht mehr besteht ,« nd zwar auch dann nicht , wenn es sich um Kinder bandelt , denen
bi« Rente wegen körperlicher oder geisttger Gebrechen weitergezahlt
wird .

: Die Nichtanrechenbarkeit der gewerkschaftlichen Arbekts«
losenunterstützung

^ Der Reichsarbeitsminister hat dem Ersuchen der Gewerkschaften .
Me Nichtanrechenbarleit der gewerkschaftliche » Arbeitslosennnter .
vsihllng auf die öffentliche Arbeitslosenunterstützung auszusvrechen ,bt einem Erlah vom 29. Juni grundsätzlich stattgegeben . Im An -
Muh daran ist nun die Frage aufgetaucht , ob die Gemeinden .Venen die Silfsbedürftigkeitsvrüsung übertragen ist. an den Erlaßbe» Rrichsarbeitsministers gebunden sind oder nicht . Diese Frage
wlrd von den Gewerkschaften folgendermahen beantwortet :
- Die Silfsbedürftigkeitsvrüfung ist in allen Fällen nach den
Grundsätzen des Erlasses über die Krisenfürsorge für Arbeitslose
vom 17. Juni 1932 durchzukübren . Dieser Erlab ist ein Erlab
des Reichsarbeitsministers . der durch den neuen Erlab vom 29.
2uni erläutert wird .

Die Formel „Ich habe keine Bedenken , dah . . ." wird bei der¬
artigen Erläuterungsausführungen häufig gewählt . Dom Reichs -
arbeitsministerium haben die Gewerkschaften darüber hinaus die
Zusicherung erhalten , dah die Vorsitzenden der Arbeitsämter ent¬
sprechend instruiert werden sollen . Die Gemeinden schliehlich führen
bt « Hilfsbedürstigkeitsvrüfung als Auftragsangelegenheit durch und
vaben sich dabei gleichfalls an die Auslegungsgrundsätze des Reichs -
vrbeitsminister » zu halten .

Die neuen Unterstützungssätze für Kurzarbeiter
welche gemäß der Notverordnuug der Regierung Papen jetzt lzum
^ ften Male für di« Woche vom 4. bis 9. Juli in Kraft treten)
leben folgendermahen ans :

.Beim Ausfall von drei Arbeitstage » beträgt di«
wöchentliche Unterstützung in der Lohnllnsse I für Kurzarbeiter
ohne zuschlagsberechtigte Angehörige 0,99 Ji , mit einem zuschlags-
v^rechtigten Angehörigen 1,19 M, mit zwei 1,39 M , mit drei 1,50 M
■itb mit vier »der mehr »uschlagsberechtigten Angehörigen 1,79 M.
Au der Lohnklasse II betragen die entsprechenden Unterstützungs¬
sätze; 1 .— Mi 1,20 M; IM Mi 1,60 Mi IM -4t. In der LohnklasseUl : IM Mi 1,60 Mi 1,90 Mi 2,20 Mi 2,50 Mi in den Lohn .
L-tssrn IV. V und VI : IM M ; 2,30 M -, 3,— -4t ; 3,70 Mi 4M M .
S» VII und VIII 2,— Mi 2,80 Mi 3,50 Mi 4,50 Mi 5.— -4t. I »
*\ X und XI 2M -4t ; 3M -4t ; 4,10 . « ; 5.— -4t ; 6.— -4t.

Bei« Ausfall vou vier Arbeitstage » beträgt die
Wöchentliche Unterstützung in der Lohnklasse I in der gleiche»
7-eihenfolge der Abstufung : 2,— -4t ; 2,30 -4t ; 2.60 °4t ; 3,— -« ;
?-t0 -4t ; in II 2.40 -4t ; 2,80 -4t ; 3 .20 -4t ; 3,60 -4t ; 4.— -« ; in IIIzfiMi 3,40 -4t ; Ir - M ', ifiOM und 5M -4t ; in IV, V uud VI8M

4,60,4t; 6,— Mi 7,40 -4t ; 9 .— -4t ; in Vll und VIII 4^- -« ;°.« 0 -4t ; Ir- Mi 8,60 M ; 12.— -4t . In IX. X und XI 5.— -« ;**«0 -44; 8M -4t ; 10^- -4t und 1S^- -4t .
- Beim Ausfall von fünf Arbeitstagen in Lohn »v «sse I 3,— Mi 3^ 0 -4t ; 4,— -4t ; 4M -4t ; 5,10 °4t ; in II 3.80 -4t ;" v -4t ; 4.80 -4t ; 5,40 -4t; 6^- -4t ; in III 4.10 -4t ; 5.— -4t ; 8.— -« ;

-4t ; 8,— -4t ; in IV. V und VI 5^- -4t ; 7 .— -« ; 9.— -4t; 11^-
13M -4t ; in VII und VNI 8.— -4t ; 8M -4t 11M -4t ; 13,— Jt ;

iJ *— ,4t ; iu IX , X und XI 7,50 -4t ; 10,—; 12.50 -4t ; 15<- -4t und

Die neuen Sätze bringen rum Teil «ine recht erhebliche Kür,
MUg . im Durchschnitt eine solch« von 20 Prozent, in besonderen Fäl -
wn bi, zu 40 Prozent. Die Höbe der Unterstützungssätze wurde
sondert ; das materielle Recht der Kurzarbeiterunterstützungskätze
m unberührt geblieben. Insbesondere ist beim Kurzarbeiter eine
Brüknng der Silfsbedürftigkeit nicht erforderlich .

[ßlleine bad. Chronik
Blutiges Familiendrama

. ^
Mannheim , 7. Juli . Heute vormittag ereignete sich in

Wirtschaft Johann Schneckenburger in der Augarten »
ein blutiges Familiendrama . Der Besitzer Hans

Schmidt hat nach einem vorausgegangenen Streit seiner
Schwiegermutter, Frau Schneckenburger und seiner
Ehefrau mit einem schweren viereckigen Holzhammer

^ bensgefährliche Schläge auf den Kopf bei-
^ °^acht. Außerdem wollte er seine Ehefrau mit einem Strick

^hangen, was aber durch das rasche Erscheinen der Polizei
^ hindert werden konnte. Der Täter wurde sofort in Haft

Mommen und die beiden Frauen ins Allgemeine Kranken-
Mls verbracht, wo sie einer Operation unterzogen wurden .

lle mit dem Leben davonkommen, scheint bei der Schwere°et Verletzungen fraglich.

Beim Rangieren totgefahren
zn^ Eil a. Rh ., 7 . Juli . Auf dem Bahnhof Weil wurde der
vo « i * oIte Vahnarbeiter Dürrmeier von Haltingen

Rangierabteilung erfaßt , überfahren und auf der
j,. ^n ^ lsetötet . Das Unglück war zunächst nicht bemerkt wor-n . Spater fand man die gräßlich verstümmelte Leiche.

IN OER REGIERUNG
Bon einem Baumstamm erschlagen

*Ettlingen , 8. Juli . Gestern nachmittag ereignete sich in
Marxzell im Klosterwald ein schrecklicher Unglücksfall. Ein
Einwohner aus Mörsch , Vater mehrerer Kinder , beschäftigte
sich mit Langholzarbeiten . Als er einen rollenden Baum¬
stamm aufhalten wollte , wurde er von diesem regelrecht
überfahren und sofort, getötet .

*
* Leselshnrst , 7. Juli . Schweres Unglück verhütet . Trauben¬

wirt I . Vogel VIII ist in Avvenweier mit knapper Not einem
schweren Unglück entronnen . Sein Pferd scheute vor einem Motor¬
rad und ging durch . Vogel , der auf dem Wagen sah , konnte das
Pferd nicht mehr in seine Gewalt bekommen und dieses durchbrach
die Schranke . Dem diensttunenden Schrankenwärter Rösch gelang
es . den nur noch 40 Meter entfernten Basler Schnellzug 1603 auf
ca. IX Meter von dem Fuhrwerk rum Stehen zu bringen . Er
verhütete damit ein unabsehbares Unglück .

* Ottenau , 7. Juli . Beim Baden ertrunken . Beim Baden er¬
trag am Dienstag abend der 24jährige Schlosser Karl Kraft .
Der junge Bursche versank oberhalb des Sägewekfftauwebrs plötz¬
lich in den Fluten . Seine mitbadenden Kameraden nahmen so¬
fort die Suche auf und es gelang dem annähernd gleichaltrigen
Karl Schnaible auch , den Gesunkenen zu finden . Der rasch herbei -
gerirfene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen , der durch einen
Herzschlag eingetreten war . Der Ertrunkene hatte nach langer
Arbeitslosigkeit am Morgen des Unglllckstages erstmals wieder
Beschäftigung bei den Daimler - Benzwerken gefunden .

Bruchsal , 7. Juli . Auch ein Rekord . Das hiesige Amtsgericht
verurteilt « vorgestern einen gewissen Robert Freyhuber aus
Oels wegen Bettels und Landstreicherei zu einer Saftstrafe von
vier Wochen unter Anrechnung der Untersuchungsbast . Der An¬
geklagte batte das stattliche Strafregister von 141 Vorstrafen des
gleichen Delikts aufzuweisen .

* Woldulm ( bei Bübl ) , 7. Juli . Schwerer Verkedrsuusall .
Bäckermeister Josef Suber verunglückte beute vormittag mit dem
Fahrrad . Suber wollte auf der Tromveterstrahe über die Sauvt -
strahe fabren . Dabei wurde er von einem Personenauto ersaht
und zur Seite auf das Steinpflaster geworfen . Die Sanitäts -
kolonn « verbrachte den Schwerverletzten na Meiner Wohnung . Der
Arzt stellte ein « Gehirnerschütterung , Schädelbruch und Verstau¬
chung des rechten Schultergelenkes fest. Den Wagenlenker soll eine
Schuld nicht treffen .

'
* Rastatt. 7. Juli . Ein guter Fang der Rastatter Fahndungs¬

polizei . Bei der heute morgen durch Beamte der Fahndungspoli¬
zei vorgenommenen Gasthauskontrolle wurde in einer Wirtschaft
ein junger Mann festgenommen , der vor kurzem in Köln einen
Raub verübt hat . Der Verbrecher war dort in einen Laden ein¬
gedrungen . hatte die Ladenbesitzerin mit einem Eisenstück nieder¬
gestreckt, die Kasse geraub t und war dann flüchtig gegangen . Der
geratzte Räuber wurde in das hiesige Gefängnis eingeliefert .

* Sandweier ( Rastattj , 7 . Juli . Schwerer Autounfall . Auf
der Rastatter Landstraße geriet gestern nachmittag das Auto
eines Herrn Dr . Lange aus Bitterfeld der sich mit seiner
Frau auf einer Ferienreise befand, aus bisher unaufgeklärter
Ursache ins Schleudern und fuhr mit voller Wucht gegen einen
Baum . Der Besitzer erlitt schwere Arm - und Beinverletzun¬
gen , während die Frau mit leichteren Hautabschürfungen und
Quetschungen davonkam. Der Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert .

* Heidelberg , 6 . Juli . Im Stadtteil Rohrbach fiel an einer
steilen Straßenstelle die Sägemaschine des Holzsägers Zim¬
mermann von Kirchheim um und begrub den die Maschine
begleitenden Stiefsohn des Zimmermann unter sich . Er erlitt
so schwere Verletzungen, daß er kurz nach seiner Einlieferung
in das Akademische Krankenhaus nach Heidelberg verstarb .

* Philippsburg , 6 . Juli . Paddelbootunglück auf dem Rhein .
In der Nähe der Rheinfähre Rheinhausen -Speier geriet das
Paddelboot dreier aus Köln stammender Sportler in den
starken Wellenschlag eines Dampfers und kenterte. Die ins
Wasser gestürzten Insassen konten sich glücklicherweise durch
Schwimmen solange über Wasser halten , bis zwei Fährleutemit Kähnen zu Hilfe eilten und sie retteten . Dies ist seit
kurzer Zeit das dritte Paddelbootunglück, das sich hier er¬
eignete.

| Aus dem gerichlggaai
Schwurgericht Karlsruhe

Wegen Meineids 1 % lahre Zuchthaus
fm . Karl - rnhe , 7. Juli . Den letzten Fall der Tagungsperiode

des Karlsruher Schwurgerichts unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Böhringer bildete der heute verhandelte Mein¬
eidsprozeß gegen den 32jährioen verheirateten Kaufmann Da¬
vid Israel Goldberg aus Sosnowice . wohnhaft in Pforz¬
heim , der sich seit 15 . Mürz in Untersuchungshaft bestndet .
Der Angeklagte , der in Pforzheim Wäschevertretungen be¬
trieb , wird beschuldigt , am 13 . Juli bei Leistung des Offen -

Schöne weiße Zähne
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden „ Chlorodont -
Zahnpasie". lchreibt uns ein Raucher . Tude Sv Pf . u. Lv Pf . Versuch überzeugt.

varungSeides vor dem Amtsgericht Pforzheim ein von ihm
vorgelegtes Vermögensverzeichnis als nach bestem Wissen aus »
gefüllt beschworen zu haben , in welchem absichtlich eine For¬
derung von 1383 RM . , die ihm aus Wäschelieferungen zu -
stand , nicht angeführt war . Der Angeklagte machte geltend ,
er habe di« Forderung in dem Vermögensverzeichnis nicht an¬
gegeben , weil er sie an seinen Bruder abgetreten habe .

Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende folgen¬
des Urteil : Der Angeklagte wird wegen Meineids zu «rn «
Zuchthausstrafe von einem Jahre sechs Monaten verurteilt .
Äuf die erkannte Strafe werben drei Monate Untersuchungs¬
haft angerechnet . Dem Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Außer¬
dem wird auf dauernde Unfähigkeit erkannt , als Zeuge oder
Sachverständiger eidlich vernommen zu werden .

Der Angeklagte will gegen das Urteil Revision einlegen .

s Aus der Stadl ’Burhich
Eiserne Front

Mitglieder , erscheint heute abend halb 9 Uhr im „Lamm ". —
Einzeichnungslisten liege » auf .

AuS der Stadtvatssitzung vom 6. Juli 1932.
Der Stadtrat nimmt Kenntnis davon , daß einige Allee -

bäume an der Weiherstratze von der sogen . Ulmenkrankheit
befallen sind und deshalb entfernt werden müssen . — Einig «
Bäume des alten Friedhofs sollen auf Beschwerde der An¬
grenzer an der Kelterstraße entfernt werden . — Die Aus¬
wechselung der Gasleitung in der Baflertorstraße , die bereits
vom Bürgerausschutz im Jahre 1930 genehmigt worden ist ,
jedoch damals infolge des hohen Grundwasserstandes nicht
ausgeführt werden konnte , wird nunmehr begonnen werden .
— Das Gesuch eines hiesigen Mechanikers um Errichtung einer
zweiten Zapfstelle vor fernem Anwesen kann nicht genehmigt
werden . — Der Grund - und Hausbesitzerverein hat schon vor
mehreren Wochen bei den zuständigen staatlichen Behörden
Antrag auf Herabsetzung der Fahrgeschwindigkeit für Last¬
kraftwagen in den Durchgangsstraßen von Durlach gestellt ;der Stadtrat unterstützt dieses Gesuch , da in der Tat ver¬
schiedene Häuser schon durch den Kraftwagenverkehr Schaden
erlitten haben . — Für das städt . Anwesen Friedenstratz « 8
hat sich ein Kaufliebhaber gemeldet ; der Kaufpreis für dieses
Anwesen wird festgesetzt . — Zivei frei geworden « städt . Woh¬
nungen werden vergeben . — Der Plattenbelag in der Milch¬
zentrale soll erneuert und gleichzeitig das bisher schwierig «
Aus - und Einladen der Milchkannen durch Erstellung «inrr
Rampe vor der Milchzentrale beseitigt werden . — Die Be¬
schwerde eines Fürsorgeempfängers gegen einen ablehnenden
Bescheid des Fürsorgeausschusses wird abschlägig verbeschie -
den . — Der Kleingartenverein hat Antrag auf Abschluß eines
Generalpachtvertrages für die Kleingärten im Gewann „Ma -
lerinirenhäuschenwiesen " und „ Brüchleinswiesen " gestellt . Auf
Vorschlag der zuständigen Kommission hält der Stadtrat den
Abschluß dieses Generalpachtvertrages nicht für erfordarlich ;
dagegen sollen di « Kleingärten in den genannten GÄvannen
zunächst auf die Dauer von 12 Jahren verpachtet werden mit
de » Zusage , daß di « jetzigen Pächter nach Ablauf der Pacht -
zeit bei Einhaltung der allgemeinen Bedingungen das Vor «
pachtsrecht haben . Die Auflösung des Pachtverhältnisses in¬
nerhalb dieser Pachtzeit behält sich die Stadt vor , wenn ein
Teil des Geländes zu öffentlichen Zwecken , z . B . Straßen¬
bauten , benötigt wird . — Für die am Samstag stattfindend «
Hauptausschußsitzung des badischen Städteverbandes werden
die Vertreter bestimmt . — Auf Antrag der hiesigen Kran¬
kenkassen werden die Röntgengebühren und die übrigen Ne¬
bengebühren wie Höhensonne , Diathermie , Massagen , Bä¬
der usw . etwas ermäßigt . — Für die am 31 . ds . Mts . statt¬
findende Reichstagswahl tverden die bisherige Stimmbezirks¬
einteilung und Abstimmungsräume beibehalten und die W -
stimmungsvorsteher sowie deren Stellvertreter bestellt . Die
Bekanntgabe der Offenlegung der Kartei und die Ein¬
ladung zu der Wahl erfolgt wie letztmals durch Pla¬
katanschlag und durch Einrücken im Durlacher Tageblatt .
Es wird weiterhin erneut das Ankleben und sonstige Befestigen
von Wahlplakaten an und in städt . Gebäuden oder sonstigem
städt . Eigentum untersagt . — Der Weiherhofplatz soll künftig
aus verschiedenen Gründen nicht mehr Vereinen zu Spiel -
zwecken zur Verfügung gestellt werden . — Die Zahl der Ar¬
beitslosen beträgt 2096 . — Künftig wird in all denjenigen
Fällen , in welchen städt . Mieter länger als einen Monat
deir Mietzins rückständig sind , das Betreibungs - bzw . Zwangs¬
räumungsverfahren durchgeführt .

Neue- Schlachttzaus?
Die hiesige Metzgerinnung hat , offenbar auf das neu er¬

nannte Stadtoberhaupt hoffend , bei der Stadtverwaltung di «
Erbauung eines neuen Schlachthauses beantragt . Angesichts
der städtischen Finanzlage und angesichts der Tatsache , daß
nur sehr ungenügende finanzielle Beihilfe seitens der Innung
in Aussicht gestellt werden kann , muß die Sache zurückgestellr
werden , so zweckmäßig und notwendig die Ausführung diese »
Gedankens an und für sich auch ist .

Es darf in diesem Zusammenhang daran erinnert werden »
daß die Schlachthausfrage schon vor 20 Jahren im damaligen
Gemeinderat sehr ernsthaft erörtert , ja gewissermaßen oi«
Vlatzfrage gelöst wurde . Im Anschluß an dt« Verlegung
des Bahnhofes und dem Umbau der Bahnlinien wurde der
Platz zwischen Bahnlinie , Pfinzstratze und neuer Psinzstraßen -
überführung , hinter dem Anwesen Farr , als Platz für das
neue Schlachthaus bestimmt . Die bürgerlich « Mehrheit de »
Gemeinderats stellte auch damals die Sache au » finanziellen

. Gründen und weil die endgültige Pfinzverlegung abgewartet
werden sollte , zurück . Inzwischen kam der Krieg und das



trt Vergessenheit . Auch damals wurde die
age als Gegengrund auSgespielt, um die

rgertumS vor großen Ausgaben zu maskieren.
ir

Naturtheater Lercheuberg. Am Sonntag , den 10. Juli , findet die
Erstaufführung des lustigen Schwankes „Ledige Ehemänner " statt .
Der Schwank bat durch feine schmissige Art , besonders aber durch
feine urkomischen Verwechslungen überall auherordentlich groben
Heiterkeitserfolg gebracht. Er wird auch hier auf dem Lercheuberg
feine Anziehungskraft nicht verfehlen , und dem Karlsruher und
Durlacher Publikum einige frohe , vergnügte Stunden bereiten . Auf
die Besetzung werden wir noch besonders Hinweisen .

| tfarieillaitirichien
Volkswirllchaflliche VUdungskurße

Da » Parteisekretariat Mittelbaden hat in den letzten
»wct Monaten ein« Bortragsreihe über Fragen der VvNSwirtschaftSlehre
veranstaltet . In der Seit entscheidender politischer Kämpfe der Arbeiter .
Hasse und der schwersten Wirtschaftskrise der Geschichte sollte den Partei¬
genossen dir Kenntnis der von Marx und Engels geschaffenen wissenschaft¬
lichen Grundlagen des Sozialismus vermittelt werden . Mit ihrer Hilfe
allein kann man die Ursachen der wirtschaftlichen Krisenerscheinungen und
den Sin « der dadurch entfachten politischen Kämpse erkennen. Die sozia-
ltstischr Arbeiterbewegung hat stet» mit Stolz darauf Hinweisen kbnnen,
dass st« eine gutdurchgebtldete wissenschaftliche Grundlage für ihre Kämpfe
besttzt . Die ZuverlSsstgkeit dieser wistenschastlichen Grundlage bewährt stch
in unseren Tagen , in denen di« Worte von Marz und Engel» über di«
Krisen und über die Entwiiklung der kapitalistischen Gesellschast , die vor
nahezu 100 Jahren niedcrgeschrieben worden stnd , wie Prophezeiungen
anmuten , die stch heute Wort für Wort erfüllen.

In einer Zeit , in der die schwere WtrtschaftSnot die Menschen zum
größten Teil zu Parteien treibt , deren es an einer Erkenntnis der
wahren Ursachen der Rot sehlt und die anstelle klarer Erkennmiste
verschwommene Gcsühle und unersüllbare Versprechungen setzen, schien es
mehr als sonst notwendig , in der sozialdemokratischen Partei den wisten-
schasUtchcn Sozialismus zu pflegen. Er ist die schärfste Masse im Kamps«
gegen den gefühlsmäßigen , verschwommenen ScheinfozialiSmu» der natio¬
nalsozialistischen Partei .

Der gewaltige Stofs wurde in 6 Vortragsabende » von den wenosten
Stern , Bauer , Emmerich und Haas behandelt .

Zunächst erhielt man einen Ucberblick über die Wirtschaftsgeschichte,
über die einzelnen , auseinandersolgrnden Wirtschaftsformen , aS denen
stch allmählich da» kapitalistische Wirtschsatssystem entwickelt hat . Da »
Gesetzmäßige dieser Entwicklung hat Karl Marx ausgezeigt. Es wurde be -
wiese« , daß das kapitalistische System gekennzeichnet ist durch
einen einzigen Grund -Widerspruch. Die durch die moderne Technik ge¬
schossenen Mittel der Gütererzeugung (Maschinen usw.) nur von vielen
Menschen gemeinsam also nur gesellschaftlich angcwendet werden . Aus
früheren Wirtschaftsformen hat stch aber der Zustand noch erhalten , daß
nicht die gütererzeugende Gesellschast , sondern einzelne wenige Personen
oder Gruppen Eigentümer der Produktionsmittel stnd . Rur die Eigen¬
tümer der Produktionsmittel aber dürfen stch die erzeugten Güter an -
eignen . ES besteht also et« Gegensatz zwischen der gesellschastlichen Pro¬
duktionsweise und der privaten Ancignungsweise . Dieser Grundwider¬
spruch zeigt stch im gesellschaftlichen Leben als Gegensatz «wischen dem
Eigentümer der Produktionsmittel und denen, dir ste als Lohnarbeiter
benutzen, also als Klassengegensatz zwischen der Kapitalisten - und der
Proletariern aste .

An den späteren Abenden wurde das Getriebe der kapitalistischen Ge¬
sellschaft untersuch«. Dabei ergab stch , daß der Grundwiderspruch sich in den
verschiedensten Formen bemerkbar macht , daß er vor allem die Schasfung
des Mehrwert « für die Kapitalistenklastc ermöglicht, die schließlich zur An-
sammlung immer größeren Masten von Kapital in den Händen einer
immer kleiner werdenden Anzahl führt . Dieser Grundwiderspruch stellt
auch die letzte Ursache der in dem kapitalistischen System stch immer wieder¬
holenden schweren Wirtschaftskrisen dar . Man war damit aus die beiden
in der Gegenwart besonders wichtigen Probleme des Monopol -
Kapitalismus und der Krisen gekommen, an deren Bespre-
chung stch ein« äußerst lebhaste Diskusston der Teilnehmer anschlotz .

Den Abschluß des Kurses bildete ein Ausblick In die Zukunft , aus das
Endziel de» politischen Kampfes der sozialdemokratischen Partei , dir
Ueberwindung de» im Kapitalismus liegenden Widerspruchs durch die Ver¬
gesellschaftung der Produktionsmittel . Dir Probleme der Sozialisterung ,
vor allem der in der Weimarer Bcrfastung vorgesehenen Tetlsozialisterung
der in erster Linie dafür reisen Betriebe , wurden behandelt . Die Rot -
Wendigkeit wurde betont , alle unter dem Kapitalismus leidenden Schichten
in der sozialistischen Bewcgung zufammenzusasten, damit ste die politische
Macht erhält , um durch den Sozialismus das kapitalistisch« System zu
überwinden , in dem inmitten eines überquellenden gesellschaftlichen Reich¬
tum » der einzelne widersinniger Weise Rot und Entbehrung leiden muß .

Wenn r» auch in der kurzen für die Vortragsreihe zur Verfügung
stehenden Zeit nicht möglich war , alle die vielen auftauchendrn Fragen an¬
zuschneiden, geschweige denn ste zu Näre» und zu beantworten , so hat die
Vortragsreihe doch den Grund gelegt zu einer eigenen Weiterarbeit der
Zuhörer , die erleichtert wird durch die neue billige Ausgabe de» „Kapi¬
tal »" von Karl Marz ; und sobald die Zeit de» Wahlkampses und des
wenig zur wistenschastlichen Arbeit lockrnden Sommer » vorbet ist, soll auch
dir Vortragsreihe wieder ausgenommen und einzelne
Teilgebiete , vor allem solch«, die gerade gegenwärtiges Jntereste habe»
wie ». v . Autarkie, strdrlung , Arbeitslosemhils« «sw. behandelt werden .

Ocsscntttche Sun- geduugen
zur

Reichslagswahl

Sport -Bluse 4 AE
aus Waffelflecht - Trikot , mit kleinen
Aermelchen und Metallknöpfen • • •

Sport - Kleid Q QK
aus Trikolette , In Pastellfarben . .

Sinilic -Kleid A 7R
bedruckt , in schönen Mufften , m mB
Ms Größe 48 . ■ W

Damen -Pullover 4 AE
kurzer Arm , hübsche Paßform , ganzmoderne Ausführungen . ■ ®

Damen - Handschuhe QK
aus feiner kilnstl . Seide , gut waschbar

Damen -Strümpfe QR
kflnstl . Waschseide , feinmaschig und
klares Gewebe , moderne Farben - • • Z/

Damenhemd 4 AE
Trägerform , solider Wäschestoff , mit
Handarbeit .

Bade -Rnzug QR
guter Trikot , mit gemustertem Oberteil •

Bade -Rnzug A QA
reine Wolle gestrickt , mit tiefem
Röckenansscfanitt .

Bade -Schuhe 1 OK
Moirigummi mit Spange • • • • • • • M

Bade -Mantel Q QA
in schönen Mustern , guter Kräusel -
Stoff . . .

Schnür - undSpangen -# Qe
schuhe Ii93

Herren -Socken QQ
gedeckte Muster , haltbare Qualität • >

Herr .-Sporthemden A AE
mit festem Kragen , ln hübschen
Farben aus gut Cröpe , ln 4 Farben ■

Opanken Q RA
der beliebte Sommerschuh , Im wr - > W —MMMD
schiedenen Modellen .

Bade -Koffer 4 QR
aus solidem Ledertuch , In nur moder -
nen Farben . mm

Herr . -Sporthemden ^
mit fest . Krag . , aus hochwertSeiden - R MM
glanz -Popellne , klein gemust . , blau uund beige . ■

Herr .-Schnurschuhe "1 QA
Original Goodyear -Wett , echt Box - m
calf, in braun und schwarz - m m

Gartenschlauch 95 # w 65 #
Blumengießkanne Q- _,5 Liter , oval , grün lackiert • • / .

Eismaschinen 40 oc « en
2 Liter Inhalt | ,rto * ö » OU

HERMANNll =h
KARLSRUHE

Zitronenpreffe dopp. 35 # £* 12#
Limonadegläser . stock 30 #
Limonadeservice J iXT 1

. 2.25
Butterkühler to. mu oinmimu >« 34 #

mit dem Thema:
Di « Neichstagswahl — D«r Kampf gegen Kapitalisten »

und Monarchiftenknechte

finden statt :
Freitag , de« 8. Juli :

Baden-Baden ; Abends 8 llbr im „Schweizerhof " öffentliche An-
gestelltenversammlung . Referent : Staatsrat Een . Rückert »
Karlsrube .

Bruchsal : Abends Xs llbr in der „Rose " Versammlung der Mit¬
glieder der Eisernen Front . Gen . Uhl - Karlsrube spricht .

Wilferdingen: Abends 8.80 llbr im Ratbaus Versammlung von
Mitgliedern der Partei , ferner der Gewerkschaften und sämtlicher
Arbeitervereine , soweit sie politisch auf unserem Boden sieben . Re¬
ferent : Reichstagsabg . Gen. M a r u m - Karlsrube .

Ettlingen : Abends W* llbr im „Sternen " . Referent: Reichstags¬
kandidat Gen . Beit - Karlsruhe .

Samstag , den 9. Juli :
Weingarten: Abends 9 llbr in der „Kärcherballe " Vorführung

der politischen Revue „Der rote Faden" mit kurzem Referat über
die politische Lage . Referent: Bürgermeister a. D. Gen . Ritzert -
Durlach .

Kehl: Abends halb 9 Uhr im „Barbarossa "
. Referent : Genosse

K o ch-Karlsrube.
Eggeuftein: Abends 9 llbr im „Badischen Hof"

. Referent : Reichs -
tag»abg. Gen . Remmele und Gen . Kleiner .

Klelufteinbach: Abends llbr im Ratbaussaal . Referent : Gen .
Karl M ü l l e r-Karlsrube.

Langenbrand: Abends - %9 llbr im ,F >chsen". Referent: Genosse
W « n s ch » Dermersbach .

KSnigsbach: Abends ^ 9 llbr im „Grünen Baum " Versammlung
von Mitgliedern der Partei , von Gesinnungsfreunden und von
SRttflÄebect der Gewerkschaften und der örtlichen Arbeitervereine,

soweit sie politisch auf unserem Boden sieben . Referent . Genosse
Kurz - Erötzingen .

Sonntag , den 19. Juli :
Graben : Abends 'A9 Uhr im „Schwanen" . Referent : Hauvtleb -

rer Gen. Haebler - Karlsruhe .
Mörsch . Abends H9 llbr im „Volkshaus ". Vorführung der poli¬

tischen Revue ..Der rote Faden ".
Rastatt : Abends 7 .llbr Marktplatz . Referent : Reichstagsabg .

Een . Remmele .
Faulenbach : Mittags 3 llbr im Gasthaus „rum Wagen"

. Refe¬
rent : Gen . H e s v e l e r - Karlsruhe .

Oppenau : Am Sonntag , den 10 . Juli findet mittags 3 llbr
im „Tor " eine Versammlung der Mitglieder und Gesinnungs¬
freunde unserer Partei statt , in welcher Gen. Trink s -Karlsruhe
spricht . Genossen , kommt vollzählig ! Jeder bringe einen Gesin¬
nungsfreund mit !

Samstag , den 16 . Juli :
Kappelrodeck : Abends 9 Uhr im alten Schulbaus Mitgliederver¬

sammlung mit Vortrag von Gen. Trinks . Kommt vollzählig '
Jeder bringe einen Gesinnungsfreund mit !

Forbach : Abends A8 llbr im „Löwen" . Referent : Gen. Bran -
n a t - Karlsruhe .

Zell a . S : Abends 8 llbr im „Badischen Hof" . Referent : Land¬
tagsabgeordneter Gen. Weisiniann - Karlsrube .

Ottenau : Abends 8 Uhr im „Straub " . Referent : Gen. Wön -
n e r - Karlsruhe .

Offenburg : Abends 8 llbr in der Michelballe . Referent : Reichs¬
tagskandidat Gen . Veit - Karlsruhe

Gengenbach: Abends ^ 9 llbr im Lokal Hetze! Versammlung von
Mitgliedern der Partei , Gesinnungsfreunden und Mitgliedern der
Gewerkschaften und aller örtlichen Arbeitervereine , soweit sie poli¬
tisch auf unserem Boden stehen . Referent : Bürgermeister Genosse
B l u m e u st o ck - Offenburg .

Karlsrube -Albsiedlung : Abends 8 llbr in der „Albsiedlung". Re¬
ferent : Gen . Pfarrer L ö w - Karlsruhe .

Stein : Abends 9 Uhr im „Sternen "
. Referent : Genosse Loh¬

ma n n - Pforzheim .
Obergrombach: Abends H9 Uhr im „Hirsch"

. Referent : Stadt¬
rat Gen . Tövver - Karlsruhe .

Sonntag , den 17. Juli :
Gausbach : Mittags 3 Uhr in der „Schönen Aussicht " . Referent :

Gen. Stern - Karlsruhe .
Staufenberg : Mittags 3 Uhr im „Sternen " . Referent : Genosse

Haebler - Karlsruhe . \
Genossen! Bereitet sämtliche Veranstaltungen gut vor , besorgt

die rechtzeitige Anmeldungen bei den zuständigen Bezirksämtern ,
die 18 Stunden vorher zu erfolgen haben .

Werbt für Massenversammlungen ! Das Parteisekretariat .

Mgblaliverbreiiung
am Samstag , den 18. und Sonntag - den 17. Juli .

Genossen ! Arbeitersvortler ! Reichsbannerkameraden ! Mitglieder
der Eisernen Front ! Arbeiterjugend ! Beteiligt euch an der Flug¬
blattverbreitung ! Meldet euch bei den Ortsvereinsvorsttzenden . in
den Städten bei den Bezirksobleuten !

Das Parteisekretariat .

Schafft Munition !
Denkt daran , dag wir kein Geld bekommen von besitzenden Krei¬

sen , daß wir den Kampf mit den Groschen der Minderbemittelten
führen müssen . Sammelt unablässig ! Auch der kleinste Betrag wird
gewertet und mit Dank angenommen ?

Kauft Freiheitsopfermarken ! Zeichnet auf Sammellisten ! Wer
keine Gelegenheit hierzu hat , überweise sein Freibeitsovfer auf das
Postscheckkonto Rr . 29 081 (Sozialdemokratisches Parteisekretariat ) , .
Postscheckamt Karlsrube . Das Parteisekretariat .

Razibilanz im Preubischen Landtag .
Soeben erschien die Nr . 27 deS DiSkustionSorganS der Partei , . DaS

Freie Wort " . ES bringt neben dem interestanten Leitartikel « inen wert¬
vollen Beitrag des Gen . Dr . Ernst Hamburger : Nazibilanz im preußischen
Landtag . Genost« Hamburger stellt Worte und Taten gegenüber , die For¬
derung , die der .Angriff » und der . Völkische Beobachter" vor der Wahl
grotzsprechcrifch verkündet und die Ergebniste des Wirkens der 162 im
Preutztschen Landtag .

Eine große Zahl von Zuschriften sind dem iiu Augeuvljck ungeheuer
aktuellen Problem der Roten Einheitsfront gewidmet. Die Genoste» aul
Marburg und BischosSwerda schildern ihre Erlebntffe und beleuchten da¬
mit schlaglichtartig die Situation und zeigen auf , war «S mit dem Ge¬
schrei der Kommunisten von der Einheitssront in WtrNichkeit auf stch hat.
Auch sonst stnd gerade zu diesem Thema eine Fülle wertvoller Beiträge
veröffentlicht.

Ganz besondere Aufmerksamkeit möchten wir aus den Artikel der Ge¬
nostin Trude Wiechert lenken. Anknüpfend an «inen Borsall im Preubi -
schen Landtag schildert ste die sittlich « Verwahrlosung und den ZyntSmuS,
den die Nationalsozialisten in das ganz« poltttfche Leben und da» Parla¬
ment tragen . Bor den Wahlen werben ste mit sentimentalen Worten und
Plakaten um di« Frauen als Wählerin , um ste nachher in der unerhörte¬
sten Form zu beschimpfen .

Lest . Das freie Wort - . Es unterrichtet über alle politischen Fragen und
liefert wichtiges Material für den Kampf.

. Das Freie Wort - kostet durch die Post bezogen 81 Pfg . pro Monat .
Es erscheint wöchentlich . Einzelhest« stnd zum Preise von 20 Pfg . durch
jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probehefte versendet gratis und
portostei der Freie -Wort -Verlag . Berlin SW . 68, Lindenltraße s.

kirchenwatzlen !
Alle Gegner des
menschen - nnd seelenzerstörende »

Kapitals » « » »
wählen am 10. Juli nur die Liste de»

volkskirchenbundes evangel, Sozialisten

A. H. u»d A. H. --- aha!

Adolf Hitler : \ Wir haben unser Gesichtgetarnt
Alfred Hilgenberg : j — nun erkennt gewiß niemand,

daß wir die Stützen der Papew
regiening find!



Seschichtskalen - er
1822 Engl . Dichter Shelley ertrunken . — 1830 Frankreichannektiert Algier . — 1838 » Zeppelin . — 1867 » Ra¬

diererin Käthe Kollwitz . — 1925 Franz . Kammer ratifiziert
Washingtoner Achtstunden - Abkommen . — 1927 Arbeitslosen -
Versicherungs - Gesetz im Reichstag angenommen .

Staölrat lehnt den Voranschlag ab
Der Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung den vom

Oberbürgermeister Dr . Finter vorgelegten Haushaltsplan der
Stadt für 1932 mit allen gegen die vier Stimmen der Bür¬
germeister abgelehnt .

Wie bereits gemeldet , ist in dem Voranschlag u . a . eine
Erhöhung der Bürgersteuer von 309 auf 400 Prozent vorge¬
sehen . Auf Grund der Notverordnung wird nun Dr . Finterden Etat von sich aus in Kraft setzen , so dah eine vorherige
Beratung im Bürgerausschuh entfällt . Gegen diese Anord¬
nung kann der Stadtrat beim Landeskommissär Einspruch er¬
heben . Ob er von diesem Recht Gebrauch macht, steht noch
nicht fest .

Besuch der städl. Bäder im Monat Juni
A ) Hallenbäder

Schwimmbäder
1931

25 453
1932

24 592
Wannenbäder 9 715 9570
Kohlensäurebäder 438 269
Schaumbäder 75 23
Kneippgüsie 192 158
Fangobäder 2ü4 175
Dampfbäder 446 525
Elektrische Lichtbäder 578 546
Kurbäder 672 765
Brausebäder 868

38661 36 623
B ) Freibäder

Rhein st randbad Rappenwört
58 603 32 990

Sonnenbad am Rheinhafen
9195 2 388

Tie Aufstellung zeigt , daß in sämtlichen Bädern ein Rück¬
gang zu verzeichnen ist mit Ausnahme der Kurbäder . In dem
Rückgang spiegelt sich so recht die Not der Zeit und es istwirklich außerordentlich bedauerlich , daß eine große Anzahlvon Menschen nicht mehr das nötige Geld hat , um sich das
nötige Bad leisten zu können . Daß unter solchen Umständen die“ * lrs ' ' ' * . . .Volksgesundheit leiden muß , ist ja selbstverständlich . Desto un¬
begreiflicher erscheint eS aber , wenn die badelustige Be¬
völkerung durch zu harte behördliche Maßnahmen daran ge¬hindert wird , selbst an nicht gefährlichen Badeplätzen sichein Freibad zu nehmen . Wir reden sicherlich einem solchenwilden Baden nicht das Wort , da « Gesundheit , Leben und
Sittlichkeit des Einzelnen gefährdet und den Mitmenschen
Schäden verursacht . Aber uns scheint dennoch , daß man dann
und wann mit dem Verbot etwas zu weit geht .Neben den Hallenbädern haben die Freibäder einen ganzbedeutenden Rückgang zu verzeichnen , so das Rheinstrand -
bad Rappenwört von 58 603 auf 32 990 und das
Sonnenbad im Rheinhafen von 9195 auf 2386 .Nun wird ein großer Teil des Rückganges wohl auf das Kontodes schlechten Wetters zu buchen sein . Dazu muß allerdings be¬merkt werden , daß wir auch im Juni des vorigen Jahvesnicht das allerschönste Wetter hatten , wenngleich es auch besserwar wie im Juni 1932 . Aber der größte Teil der Rückgangesist wohl auf die schlechte wirtschaftliche Lage der
Masse zurückzufllhren , denn neben dem Eintrittspreis ins
Strandbad Rappenwört muß auch noch die Stratzenbahnfahrt
nach Rappenwört in Berechnung gezogen werden , die sehr ins
Gewicht fällt , insbesondere , wenn mehrere Familienmitgliederin Betracht kommen . Die Folge davon ist , daß eben dieseLeute meistenteils zum sogenannten wilden Baden Zufluchtnehmen .

Geradezu katastrophal ist aber der Rückgang beim Son¬nenbad im Rheinhafen . Es hat gegenüber dem Juni1931 nicht weniger wie 6809 Besucher weniger zu verzeichnen .Dieser ungeheure Rückgang hat wohl zum allergrößten Teil
seine Ursache in den einfach unbegreiflichen Maßnahmen , mit
welchen die Stadtverwaltung gerade das Rheinhafenbad bedachthatte . Der Mißstand , daß an drei Tagen der Woche über¬
haupt nur Frauen baden durften , ist erfreulicherweise beseitigt .Aber zuerst mußten Hunderte von Badegästen hinweggeekeltwerden und die gesamte Presse ihre Stimme gegen den un¬
haltbaren Beschluß der Stadtverwaltung erheben , bis man die
Aufhebung des unangebrachten Beschlusses beschloß . Unstrettbarwürde die Frequenz des Rheinhafenbades sich ganz bedeutend
steigern , wenn man noch den letzten Rest der behördlichenSpießerei , nämlich das Verbot des Familienbades ebenfalls be¬
seitigen würde . Den Gegnern des gemeinsamen Luftbades —
das Wasserbad ist ja gemeinsam — könnte man ebenfalls
durch entsprechende Einrichtungen « ntgegenkommen . Aber zu¬erst muß scheints der Schaden ein recht großer sein , bevor
man sich zu einer vernünftigen Regelung entschließt .

Nrbeitsinvaliden für Eiserne Front
Der schlimmste und brutalste Schlag durch die Notverordnung

der Paven -Regierung wurde entschieden gegen di« Arbeitsinva .
liden und Rentenempfänger geführt . Wer solch ein unsoziales
Volksstück verübt , bat das Recht verwirkt , sich national zu nennen .
Dieses „Nationale " ist ebenso unwahr und unehrlich , wie das
nationalsozialistische der Partei , die diese Regierung unterstützt ,die diese Hungernotverordnung zuließ , nur , um ihre uniformierten
Banden wieder sreizubekommen . Salzsteuerjungeus und Renten¬
räuber ' ein anderes Schlagwort und Schmachwort für die Hitler¬
banden kann es nicht mehr geben .

Man hätte den povogefcheitelten Backfisch- Wagner und seine SA .-
Gescllen in die Versammlung ins Volkshaus mn Montag
nachmittag zwingen sollen , in der die Hunderte Arbeitsinvaliden
ihrem Groll und ihrer Empörung überden Raub , den man an ihnen
verübt , Luft machten . Die Empörung , die Not hatte die Säumig¬
sten aufgerüttelt . Bis zum letzten Platz war der Saal besetzt. Mit
Spannung und Interesse folgten sie dem Bericht ihres Vorsitzenden
Klingele über den Verbandstag in Breslau , der schon unter
dem Zeichen der Notverordnung stand , und den Erläuterungen
über die Paven -Verordnung . Mit Stolz vernahmen sie die Mit¬
teilungen über den Stand der Organisation des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden Deutschlands ; 83 909 neue Mitglieder in
einem Jahre ; bester Stand der Kasienverhältnisie ; eine gut ge¬
leitete und schlagkräftige Organisation ! Scharf ging Genosie
Klingele mit der neuen Regierung gegen Sozialversicherungins Gericht , die den verschuldeten Junkern und Großagrariern Mil¬
lionen gibt , und den Arbeitslosen und Rentenempfängern das
Letzte nimmt . Es muß verhindert werden , daß am 31. Juli ein
Reichstag gewählt wird , der dieser Regierung noch Helfershelfer
ist . Denn dann bestünde höchste Gefahr für die gesamte soziale

Gesetzgebung . Es gebt also am 81. Juli um die Existenz , um die I
Daseinsberechtigung der Arbeiterbewegung und ihrer Errungen¬
schaften .

Die Ausführungen des Vorsitzenden Klingele fanden in der Ver¬
sammlung em lebhaftes Echo. Ein Kollege aus Dur lach stelltedie kärglichen Renten , die die Baronsregierung noch mehr schmä¬lerte , den Riesengehältern der Generaldirektoren der Großbetriebe ,den Tantiemen der Aufstchtsräte gegenüber . Ein Schrei der Ent¬
rüstung ging über die Versammlung bei Anhören dieser Zahlen hin .
Gauleiter Thomas teilte Einzelheiten aus der Notverordnung
mit,

' die besonders kraß die scheußliche Ungerechtigkeit gegenüberden Rentenempfängern beleuchteten .
Und das Ergebnis ! Sie reiben sich ein , die Alten und Gebrech¬

lichen , in die große Abwehr - und Kampfesfront der Eisernen Front .
Sie kämpfen mit gegen ihre Feinde , die Freiherrn und Barone ,
gegen deren Hitlershelfer und Spießgesellen , die Faschisten , die
Salzsteperjäger und Rentenräuber ! Der alte Kampfgeist , der sie
beseelt , als sie noch jung waren und im Kampfe um ihr « Rechte
standen , lebt in ihnen noch. „Nicht auf Wiedersehen " rief ein alte «
Mütterchen einer Kollegin zu , die sich mit diesem Gruße entfern ««
wollte , „Jetzt heißt es Freiheit !" So riefen sie alle am Schluß «,die schwieligen Fäuste bochgereckt. Freiheit ! Wir kämpfe «,wir marschieren , wir rechnen ab . Freiheit !

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen :
Die beute im überfüllten Bolkshanssaale tagende Bersammlunt ;des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden von Karlsruhe gelobt , ,

mit allen Mitteln dafür rinzutreten , daß am 81 . Juli 1982 (Reich««
tagswahl ) die Eiserne Front siegt , weil nur dadurch die
Gewähr gegeben ist. daß die deutsche Sozialversicherung erhalte « I
bleibt . - r -

Nchiung ! Ächtung l
Flugblattoerbreitung für Srop -Sarlsruhe

Mit Rücksicht auf die Veranstaltung der Eisernen Front
am kommenden Samstag , 9 . Juli , findet die Flugblattver -
breitmw am Sonntag , 10. Juli , vormittags von 8 Uhr ab ,statt . Wir ersuchen die Partei - und Eewerkschaftsgenosien ,
Arbeitersportler und Arbeitersänger , SAJ . (Arbeiterjugend ) ,Kameraden des Reichsbanners und der Eisernen Front , in
nachstehenden Lokalen und Ausgabestellen die Flugblätterin Empfang nehmen zu wollen . -

Rintheim : Genosse Heller , Ernststratze 95,Oststadt : „Bernhardushof ",
Altstadt : Genosie Klingele , Adlerstrahe 27,Mittel - und Sudweststadt : „Eambkinushalle "

,
Weststadt : Genosse August Friedrich . Porkstratze 28.
Miihlburg : Genosse A . Eenth , Lamaystratze 57,
Daxlandrn : Genosse Th . Kunz , Agathenstratze 26,Erünwinkel : Genosie H. Spachholz , Eerberstrahe 7,Bulach : Genosie I . R a st ä t t e r , Dannwaldallee 134,Beiertheim : Genosie A . Kiefer , Karolinenstratze 10,Slldstadt : „Deutsche Eiche"

, Augartenstratze ,Rüppurr I : Genosie H . Höhn , Asternweg 21 .
Rüppurr II : W . Lipp , Albert -Braun -Stratze ,Weiherfeld : Genosie E . Schäufele , Belchenstrahe 18,
Hardtwaldsiedlung : Een . H . D r o l l i n g e r , Stösierstr . 3.

Karlsruher yafenverkehr
St .N .A , Der Wasierstand des Oberrheins zeigte im Juni 1932

— im ganzen genommen — eine sinkende Tendenz . Am Pegel zu
Maxau betrug er am Anfang des Monats 544 Ztm .. ist unter
Schwankungen bis auf 485 Ztm . am 21 . gefallen und sodann unter
Schwankungen wieder , bis auf 507 Ztm . am Ende des Monats
gewachsen . Der Wasierstand des Oberrheins war hiernach im
Juni 1932 für die Grotzschiffahrt nach und von Karlsruhe noch
etwas günstiger als im Mai 1932. Schiffsleichterungen waren zur
Fahrt nach Karlsruhe im Monat Juni 1932 nicht erforderlich .

Im Haien Karlsruhe sind im Juni 1932 111 Güterboote und
Motorschiffe sowie 253 Schlevvkäbne angekommen und 199 Güter¬
boote und Motorschiffe sowie 271 Schleppkähne abgegangen . Der
Schisssverkebr war im Juni 1932 stärker als im Mai 1932 . Gegen¬
über dem Berkehr im Juni 1931 war der Verkehr im Juni 1932 bei
den Düterbooten und Motorschiffen sowie bei den abgebenden
Schleppkähnen gröber , bei den ankommenden Schleppkähnen etwas
schwächer.

Der Umschlagverkehr im Karlsruher Rheinhasen war im Juni

1932 rund 10 900 Tonnen stärker als im Mai 1932. dagegen rund
10 000 Tonnen kleiner als im besonders günstigen Juni 1981.Die Personenschiffahrt nach und von Karlsruhe , di « Schülerfahr¬ten im Karlsruher Hafengebiet sowie die Fahrten nach und vo«
dem Rbeinstrandbad Rappenwört ließen wiederum die Verschlech¬terung der wirtschaftlichen Lage unseres Volkes deutlich erkenne «.

Ä0Sv .
Auf zur Kirchenwahl !

Wir fordern unsere Kollegen und Kolleginnen . die

v .v \ , .

•
,-v -•

.
- ■*

Wir zeigen uns ! • Morgen Samstag !
Massen nepausi 7 Uhr Antreten Scnioßpiatzi
Frauen und Männer ! Wir haben unsere Freiheit zu verteidigen !
Die Eiserne Front marschiert im Kampf fDr den Sozialismus !

Kämpfer sein , heißt morgen Abend in den Reihen der Eisernen Front marschierenI

Republikanische Bevölkerung zeige Dlchl
Morgen Samstag spricht H . RemmelO , Minister a . D.

v*
Wahl der evangelischen Landessqnode berechtigt sind , auf ,
von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen . Es gilt , den Ra «
zis ein Paroli zu bieten durch die Wahl de« Volkskirche «'
bundes evangelischer Sozialisten .

Darum auf znr Wahl ! Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht !

Die Arbeitersamariter beteiligen sich in voller Ausrüstung o«
der Kundgebung der Eisernen Front am Samstag nachmittag .
Treffpunkt 'Al Uhr am Alten Bahnhof . Abt . 0 und 8 ebenfallsdort Treffpunkt .

( :) 70. Geburtstag . Die bekannte pfälzische Dichterin Lin «
Sommer feiert heute ihren 70 . Geburtstag . In Speier ge¬boren hat sich die geschätzte Dichterin in Baden und in der
Pfalz einen bekannten Namen als Heimatdichterin geschaffen,
so Latz ihre zahlreichen Schriften stark verbreitet sind . InKarlsruhe , das sich Frau Lina Sommer als Ruhesitz erköre «
hat gedenkt der pfälzische Heimatkreis in Verbindung mitvielen anderen gerne dieses Tages .

( : ) Die Ziehur stifte der Arbeiter - Samariter - Geldlotterie ist ei«'
getroffen und ist in der Volksbuchhandlung , Waldstraße 28, undbeim Vorsitzenden der Kolonne , Kaiserstr . 46, erhältlich .

Sommer -Operette im Städt . Konzerthaus . Die sich größter Be¬
liebtheit erfreuende Operette „Frühlingslust " wird heute abend20 Uhr wiederholt . Der Besuch der Vorstellung kann nur empföhle «
werden , zumal durch die Herabsetzung der Eintrittspreise für wei '
teste Kreise die Möglichkeit »um Besuche der Aufführung besteht .

Veamte!
Auch euer Wohl wird jetzt bei der Reichstagswahl entschie¬den . Darum fordern wir euch auf :

Reiht euch ein in die Eiserne Front !
Werbegruppe sozialdemokratischer Beamte «
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund

.Vfc v • <■

• ’ : ? • • ' ' * '? ? : ,' y - ‘ "
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!k« et Ae *ic & Ut :
Brand

Im Räucherte! !« eines Metzgermeisters in der Amalienstrabe
entstand ein kleiner Brand , der mit starker Rauchenrwicklung ver¬
bunden war . Die Feuerwehr konnte den Brand löschen eb« grö¬
berer Schaden entstand.

Lrnnnenoergiftung
In Durlach -Aue wurde das Wasser eines Brunnens durch

öineinwerien von Karbid vergiftet . Die Ermittlungen nach den
Tätern find im Gange.

Tierquälerei
, Zur Anzeige gelangt ein Schreiner aus Ettlingen , weil er auf

einem Fahrrad durch die Herrenstraße fuhr und sich hierbei von
ieinem an der Lein« mitgeführten Hund ziehen lieh.

*

Anläßlich des Durchmarsches eines von einer Versammlung in
Hagsfeld zurückkebrenden uniformierten Zuges der NSDAP , kam
es gestern abend in der Kaiferstraße mehrfach zu größeren voliti -
ichen Ruhestörungen dadurch, daß eine gröbere Menge volitischer
Gegner unter lauten Zurufen den Zug begleitete . Rach Auflösung
des NSDAP .-Zuges kam es in der östlichen Kaiserstraße sowie in
den nächst gelegenen Straßen der Altstadt wiederholt zu größeren
Zusammenrottungen von Kommunisten , di« sich offensichtlich mit
den heimkehrenden Nationalsozialisten zu reiben suchten . Im Ver¬
laufe dieser Ansammlungen , die von der Polizei mehrmals mit
Hilfe des Notrufs und größerer Kommandos zerstreut werden
wußten , wurden zwei Nationalsozialisten und ein Kommunist durch
Steinwürfe unerheblich verletzt.

*
( :) Dieb stahl in der vrawerei Schrempp . Vom Verband

der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter
wird uns geschrieben : „In der Brauerei Schrempp ist es
schon einmal vorgekommen , daß der Gerichtsvollzieher den
Kassenschrank versiegeln mußte , weil einem entlassenen Arbeiter
die zugespvochene Entschädigung nicht ausbezahlt wurde . Jetzt
ist die sogenannte Nachtkass « samt Inhalt gestohlen
worden . Diese Nachtkass« dient dazu , daß di« bei Nacht
znrückkehrenden Bierfahrer di« einkassierten Biergelder dort
unter Verschluß legen , also richtig verwahren können , denn
die Brauereien kennen im allgemeinen wenig Rücksicht gegen
das Fahrpersonal , wenn beim Einziehen der Biergelder «in
Manko entsteht . Es ist schon vor gekommen, daß die Fahrer
von gewissenlosen Wirten erheblich geprellt wurden , so daß
htmt Fahrpersonal immer wieder verlangt wurde , sie von der
Einkassierung zu entbinden . Besonders bet faulen Kunden » die

wegen der evtl . Üeberstunden . Wenn das Bier in den Keller
verbracht ist, stellt sich manchmal heraus , daß der Kunde zah¬
lungsunfähig ist oder einfach nicht zahlen will in der An¬
nahme , daß ja das Bier schon im Kelkr verstaut ist . Wenn
dann der Fahrer infolge feiner Verantwortung das einge -
brachte Bier wieder herausholt , wird er dazu vom Wirt als
Grobian angeschwärzt und von der Betriebsleitung dazu noch
gerüffelt . Wenn dann der Fahrer versucht , das Bier an einen
andern zahlungsfähigen Kunden abzusetzen , um «S nicht wie¬

Rechnung » wird «S ihm rücksichtslos vom
stimmt

Lohn in Abzug
gebracht , obwohl ein Beweis für eine Unterschlagung nicht
geliefert werden kann . So ist die Nachlasse eingeführt wor¬
den . Diese Nachtkass« ist nun in den letzten Tagen in der
Brauerei Schrempp samt Inhalt , man spricht von 3000 .—
Mark , abhanden gekommen. Nunmehr zerbricht man sich den
Kopf, mo der Dieb zu suchen ist . ES ist natürlich klar , daß
derselbe mtt den örtlichen Verhältnissen vertraut sein muh .
Entgegen andern Brauereien verkehren in der letzten Heit
— ' Außenstehende in dieser Brauerei al « in mancher SBirt»

gratis , .~ ^ " Gratis -
die

. . . , _ . .. r-
hand Zeitgenossen sich breit machen, ist kein Wunder . Aber
auch die beladenen Bierwagen erfreuen sich der Gunst dieser
Herrschaften . Fässer und Flaschen , wa» ihnen gerade in di«
Hände fällt , wird annektiert , wie eS nach dem Boxhetmer
Programm gelehrt wird .

Ti « Arbeiterschaft muß aber dringend ersuchen , die Brauevei -
leitnng möge dafür sorgen , daß diese Mihstände abgestellt
werden und nicht der Aufenthaltsraum und die Schenke von
Außenstehenden belagert werden und di« organisierten Ar¬
beiter von diesen Elementen noch angerempelt werden , wenn sie
nicht mitbrüNen : Heil Hitler !

M Tageskalender
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Mittel » und Eüdweststadt
Ausgabe der Flugblätter Samstag mittag ab 3 Uhr im Gam«

brinus . Restlose Beteiligung ist Pflicht .

Bezirk Südstadt
Die Flugblätter können von Samstag ab 3 Uhr in der „Deut¬

schen Eiche" abgebolt werden.

An die Bezirkskassierer! Die Kassierung der Beiträge bat der¬
art zu erfolgen , daß unbedingt im Lauf « der nächsten Woche die
Quartalsabrechnung erstattet werden kann.

Freiheitsopfer und Sammelliste » find in Händen der Ver¬
trauensleute und in den Bettieben . Wir bitte » unsere Partei¬
freunde für regen Absatz der Freiheitsopfer und Zeichnung in di«
Sammellisten Sorge »u trage ». Freiwillige Beiträge find auf
Girokont« Nr . 7705 der Städt . Sparkasse rinzuzahle ».

Reichsbanner
Schwarz*Hol*ßolö

^ Vortrupp , Spielmannszug . 1. Schnfokamrradschaft, Stafo . Am
« cmstag abend 18.30 Uhr Antreten in Uniform im „Volksbaus ".

Technisch« Leitung .

IEISERHE FROHT KARLSRUHE |
B. B. 2 Rüppurr

Die Kameraden der Eisernen Front treten Sonnabend Punkt
6.15 Uhr abends zur Demonstration am Schloß Rüppurr an . Die
Parteigenossen , Arbeiterlvortler , Arbeitersänger und Frauen schlie¬
ßen sich an . Restloses Erscheinen ist Pflicht !

I . B. 2
Freitag abend 19 Uhr Sitzung der Strabenobleute beim Bezirks-

«bmann . Jeder erscheint.

I Rüppurr j
Parteiversammlung . Wie überall , so ist auch in unserm Bezirk

ein srischer Zug festzustellen , denn überaus stark war unsere Par -
teiverstimmlung vom 5. Juli , die im Zeichen der kommenden
Reichstagswablen stand, besucht . Nachdem Gen. Höhn zur regen
Mitarbeit und Agitation im Wahlkampfe aufgefordett batte , er¬
griff Reichstagskandidat Een . Veit das Wort . In markanten und

präzisen Ausführungen wandte sich der Redner gegen die Vor¬
würfe der nationalen Parteien gegenüber der SPD . und wies
nach , daß die Handlungsweise unserer Führer den jeweiligen Ver¬
hältnissen entsprechend vollkommen richtig war . Die organisiette
und nicht verblendete Arbeiterschaft Deutschlands weiß, was die

SPD . für sie getan hat und in welcher Weise sie dem kapitalisti¬
schen Regime abrang oder heftigen Widerstand leistete. Auch jetzt
wieder muß die Sozialdemokratie heftigen Widerstand leisten, um
dem Ansturm des Faschismus und des mit ibm »um Teil veümn -
deten Bürgertums standzuhalten , denn jene glauben jetzt die Zeit
für gekommen , um der SPD . den Garaus machen zu können. Aber
es wird ihnen nicht gelingen , wenn alle Genossen den Mut haben,
sich zum Freiheitsgruße zu bekennen und alle Sonderinteressen im
Dienste der drei Pfeile zurückstellen mit dem Ziel : Schlagt den

Faschismus , laßt ihn nicht zur Macht kommen , denn der Sozialis¬
mus . der dann eingeführt werden würde , wäre der Sozialismus
des Adels , der Industrie und der Großagrarier . Wie dabei der

Proletarier abschneiden würde , weiß jeder unserer Genoffen. Daher
muß mit doppelter Kraft gewirkt und vor allem aufgeklärt wer¬
den. daß der Arbeiter seiner politischen Rechte und inneren Frei¬
beit nicht verlustig gebt , die sonst nur mit Vlut zurückerkauft wer¬
den könnten. — Nach einem Hinweis auf die Eifrne Front schloß
ein donnerndes dreifaches Freiheit ! unsere erste Wahlversammlung .

gk.

Stark zenlurierles Wafilkampfgcdichl
Motto : . . . . wird verböte «!

Die R«ichsregier »«g . . . . zensuriert .
Die Notverordnung . . . . wird verboten.
Der Metternich — Strich — Strich — regiert,
SA. krakeelt — Strich — Strich — Seht die Toten '.

*
Lausanne — Strich — Strich — du weißt Bescheid,
Weil die Baron« — Strich — regiere«.
Kriegsopfer — Strich — vermehrtes Leid ,
In Not »nd Tod — Strich — Strich — marschieren !

*

Da , Volk erwacht — Strich — seht e»ch am!
Bon Judas Hitler — Strich — verraten,
Ihr macht die Maffe« nicht mehr dumm !
Di « wähle » nur — Strich — Strich —

Und wen» ihr platzt : Sozialdemokraten !
Kurt Kaiser « lüth

Veranstaltungen
( : ) Stadtgarlensest des Gesangvereins Liederkran » und de» Mustlverrin «

Harmonie . Am kommenden DamStag , dem S. d » . MtS . findet im Stadt¬

garten . von 20—22% Uhr , ein Gartenfest des Musikvereins Harmonie und

des Gesangvereins Liederkran , statt . Der Gesangverein Liederkranz »ringt
hierbei einig « Mannerchöre zum Vortrag , während die Harmoniekapelle
tn bekannt meisterhafter Weise den orchestralen Teil des Abend » auSführt .
Bet genügender Beteiligung wird eine der beliebten vamvionpolonatfcn
durch den Stadtgarten veranstaltet , welche stch bet sämtlichen Garten - und

Konzertbesuchern bisher stets besonderer Zugkraft erfreute . Bei schlechtem
Wettet müßt « di« Veranstaltung dann leider ausfallen . Mit Rücksicht aus

diese Abendveranstaltung fällt daS sonst an SamStag -Nachmittagen übliche

Konzert im Stadtgarten au ». Es wird noch besonders darauf hingewiefen ,
daß zu diesem Gartensest der beiden Vereine felbstverständlich auch andere

Konzert - und Gartenbesucher zu dem üblichen , geringsügtgen Mustkzufchlag .

Zutritt haben .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Donnerstag vormittag war das Wetter bei uns vorüber¬
gehend etwas besser geworden . Aber schon am Nachmittage
zogen wieder kräftige Regenschauer vorüber . Besonder - er-
gtebtg für Mittelbaden war der Regen tn der Nacht zum
Freitag . Innerhalb 24 Stunden sind hier bi- über 70 Mlli -
meter Niederschläge gefallen . Die Wetterlage scheint sich jetzt
zu bessern , da ein Hochdruckrücken von Westen gegen Mittel¬
europa vordringt .

Wetteraussichten für Damstag , den 9 . Juli :
Aufheiternd , nur noch vereinzelt leichter Gewitterregen .

Wasserstand des Rheins
Basel 166 gest . 2, WaldShut 362 gest . 4 , Schusterinsel 248

gest . 38 , Kehl 375 gef. 3, Maxau 541 gef. 6, Mannheim 443
gef. 14 Zentimeter .

Auskünfte. Ae* R̂edaktion
F . B . Der Hauseigentümer ist berechtigt, di« Gestehungskosten

umzulegen . Ob diselben Über 1 Mark betragen , ist durch Vorlage
der Kostenrechnung an die Mieter nachguprüsen. Der Hausbesitzer
kann höchstens jährlich 15 Prozent der Kosten auf die Mieter um¬
legen. Daß die Mieter die Waschküche nicht benützen, spielt keine
Rolle .

Sch ., Rußheim . Der Bericht übe? das Sportfest kam am Montag
»u spät an . Er konnte deshalb in der Sportbeilage nicht berück¬
sichtigt werden.

50 . 8 . 8 . Wenn die Fahrnisse eingebrachtes Gut Ihrer Frau
sind , so können Eie von denselben nur dann veräußern , wenn die
Kinder mit einverstanden sind .

I ., Baden -Baden . Der Hauseigentümer kann Ihnen das Halten
von Hasen verbieten , besonders dann , wenn Eie bisher keine batten .

Oestringen . Der Antrag auf Invalidenrente kann auch schriftlich
gestellt werden und »war ist er an das Bezirksamt zu richten.

Iffezheim . Die Dehauptungen des Nazi sind natürlich gemein«
Nazischwindeleien.

Chefredalieur : Georg Schöpft in . verantwortlich : Polin ! , greistaa ,

Baden , BolkSwirtlchafi , Gcwerklchasiliche ». Soziales , Feuilleton , « ui aller
Weil . Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten : S . Grünevaum ; Grotz -

KailSrub « . Gemetndepolttik , Durlach , « u» Mttteldaden . Gerichts,enung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistische » Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Svort und Spiel , AuSkünste : Joses 2 « I e I e . verantworlltch für den
Anzeigenteil : Guktav Krüger Sämtliche wobnbatt «n Karlsruhe
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Nichts anderes ! Denn es gibt eben
Hautcreme , die das hautverwandte

eine andere
Euzerit enthältl

OdOfeleUifttirtf
Der Feldberrnhügel im Gloria-Palast

Ein voller Erfolg , den man gern bejaht . Ein Film , der von
sauberer Arbeit zeugt, dem noch manch ein Kinobesucher eine frohe
Stunde verdanken wird . Medizin für diese ernste Zeit ! , Eugen
Thiele verstand es . die Sache wirksam zu servieren . Mit dem
nötigen Temvo und guter Laune . Eine durchaus saubere Arbeit .
Prächtig gelungen verschiedene varodistische Partien . Dort saß jede
Pointe . Ivan Petrovich , den man noch nie im Sviel so gelöst, so
ungehemmt im Sprachlichen sab . wie diesmal . Den Vogel aber
schiebt Fritz Svira ab . deffen vensionsgieriger Oberst die Lacher
auf seiner Seite bat , eine gelungene Type . Von den vielen andern
sollen neben dem martialen Roda Roda . Julius Eckhoff genannt
werden , deffen vis comica wahre Lachstürme entteffelt.

| ^Karlsruher ‘Umgebung
Ervnwettersvach

40 Jahve Artzeitevturner.
Das vom Arbeiter -Turn - und Sportbund am Sonntag , den

3. Juli veranstaltet « 40jährige Stiftungsfest kann in allen
Teilen als gut gelungen bezeichnet werden . Am Samstag nach¬
mittag
Am E
das g
de« Jnstrumental -MüfikvereinS unter Leitung

'
seines bekannten

Dirigenten Münchgesang , sowie der Turner und Tur¬
nerinnen aus Durlach -Aue , Weingarten , Grötzingen und Grün¬
wettersbach einen ausgezeichneten Verlauf nahm . Alle Mit¬
wirkenden waren bestrebt , nur Gutes zu bieten . Das reichhal¬
tig« , abwechslungsreiche Programm ließ di« zahlreich Erschie¬
nenen nicht aus dem Staunen kommen . Reicher Beifall war
der Dank für all das Güte und Schöne . Der 1 . Vorstand
Ostermaier begrüßte zur Eröffnung die Teilnehmer . Der
Ehrenvorstand Jakob Kap Pier ging dann auf die Chronik
des Vereins ein , dessen Gründer er war . Nun wechselten ge¬
sangliche , turnerische und musikalische Darbietungen mitein¬
ander ab . Die Darbietungen der Turnerinnen von Aue lösten
große Bewunderung aus ; die Turnerinnen mußten sich zu
Dreingaben entschließen .

Der Sonntag war von 7 Uhr an dem Sport gewidmet . Es
wurden schön« Resultate erzielt . Die drei Bestleistungen waren
jeweils : ^ - Klasse über 18 Jahre : Fünfkampf :
1 . Ott , Helmut, Durlach-Aue 424$ Punkte : 2 . GeiSler ,

? . , Durlach-Aue, 331V, Punkte ; 3 . Link , Willi , Weingarten
77 Punkte . S - Klasfe unter 18 Jahren : 1 . Fried¬

lein , Robert , Durlach-Aue, 320»/, Punkte ; 2. Re nt sch -
ler , Robert , Weingarten , 301V, Punkt « ; 3 . Sporer ,
Richard. Weingarten , 265V, Punkt « ,

Um 2 llbr mittags bewegt« sich ein schöner Demonstrations¬
zug durch den Ort nach dem Festplatz . Dort wurden Darbie¬
tungen der Sänger , Turner , Turnerinnen und der Musikkapelle
der Schüler und Schülerinnen von Durlach - Aue in reicher
Folg « geboten .

Der 2 . und 3. Juli sind Ehrentage in der Geschichte de«
Vereins sowie der gesamten Arbeiter -Turn - und Sportbe¬
wegung . Auch von dieser Stell « sei allen Mitwirkenden herz¬
lich Dank gesagt . Uno nun auf zu neu« n .>S«ten ! Frei
Heil !

Mörsch
Am Sonntag , den 10. Juli , abends 8,30 Uhr . kommt die Sviel -

truppe „Der rote Faden " zu uns . Dieser Abend ist frei zu halten .
Jeder Einzelne muß sich für da» Gelingen dieser Veranstaltung ein«
setzen.

Einmarsch der Hitlerianer
Am vergangenen Sonntagnachmittag Eckten in Mörsch 250 Dür -

gerkriegstrabanten Hitlers in geschloffenem Zug« ein . Die Ent¬
rüstung der Bevölkerung über diese Gesellschaft war allgemein . Die
Nazis wollten durch ihren Domonstrationszug der Sache Hitlers
dienen . In Wirklichkeit aber haben fl« gerade das Gegenteil vo«.
dem erreicht , was sie wollten . Der Abscheu der Mörscher Einwoh -
nerschaft vor diesen gelben Banden ist gröber geworden , als er
vorher schon war . Der Frage , ob es in Zukunft so weitergeben
kann , muß di« zuständig« Behörde näbertreten . Vom Bürger¬
meisteramt konnte man verlangen , daß es dann , als Zusammen¬
stöße erwartet werden mußten , in Uebereinstimmung mit dem Be¬
zirksamt die nationalsozialistische Veranstaltung wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit verboten hätte . Es kann und darf nicht
so weitergeben , daß eine friedliebende Bevölkerung derart provo¬
ziert wird . Wenn di« Reichsregierung die Privatarmee einer J
revublikfeindlichen Partei duldet , dann muß sie stch auch die Fol¬
gen einer solchen Duldung »uschreiben. Da jetzt der Wahlkampf
beginnt , ist anzunebmen , daß . je mehr wir uns dem Wabltermin
nähern , sich di« Berbältniffe zufvitzen und daß es dann zu den
allerschlimmsten Dingen kommen wird . Deshalb fordern wir die
Behörden am , znzusrrifen . Beim Einmarsch der Nationalsozialisten -
haben stch in bezng auf die Polizei Dinge abgesvielt , mit denen man j
unter keinen Umständen einverstanden sein kann . Wir haben in» ;
folgedeffen durch geeignet« Stelle beim Ministerium des Innern J

Vorstellung erbeben lassen.

Standesduchausrüge der Stadt Karlsruhe
« terbefäll « Md « eertztgnngSzeiten . 4 . Juli : Alfred Duttin - !

ger , 36 Jahr « alt , Bauarbeiter . Beerdigung am 7 . Juli ,
13 . 30 Uhr . — 5 . Jult : Max Thiede , 69 Jahve alt . Musik¬
direktor und Komponist , Ehemann . Feuerbestattung am 8.
Juli , 11 . 30 Uhr . — August Weis , 76 Jahre alt , RechnunaSrai
a . D . , Witwer . Feuerbestattung am 7 . Juli , 14 Uhr . — Anno !
Altenbach » 24 Jahr « alt , Hausangestellte , ledig . Beerdigung ]
am 7 . Juli . 15 Uhr .

Lterbesälle «nd Beerdigungsztite «. 6 . Juli . Emma Lamvert . il
Jahr « alt . Privatsekretärin . ledig . Beerdigung am S . Juli , 11 Uhr
Karl Bommert , 53 Jahre alt , Metzgermeister. Ehemann . Beerdiguni
am S . Juli , 14.30 Uhr . Auguste Holtermann , 80 Jahre alt . Wltu »
von Josef Holtermann . Werkmeister. Beerdigung am 9. Juli , 13.3>
Ubr . Magdalena Simoart , «7 Jahre alt . Witwe von Johann Scg
wart , Hafner . Beeidigung am 8. Juli . 17.30 llbr (Müblburg )
Hilda Zonsius , 18 Jahre alt . Kontoristin , ledig (Breiten ) . — V
Juli : Hermann Eamer . 58 Jahr « alt . Gasarbeiter . Ebeman
(Graben ).

veremsanzetger VN 5 ». mehr AUl» j
w pf| . »>« ;8t« |« 4 A-Ü-»
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|Ma m*n Mifit RrtiH hl 6«r n «,ic Mn* « »ftirtnw o6*r nwnbfn ran I

NeN« »«' «»«>»' »>» Iwitnrf 1

Karlsruhe .
FTK . Süd Handball . Heute abend %8 Uhr Trainingsspiel b ]

I .— II . auf dem Platz . Sonntag Fahrt nach Stuttgart .
Kraftfahrer im Gesamtverband . Die am 9. Juli fällige Monat I

Versammlung in der „Gambrinusballe " fällt aus . Alle Kollegs
beteiligen sich am Aufmarsch der Eisernen Front . 36 r

A R . «. K B . Solidarität , Abt . Mühlburg . Die Dersammlui
findet wegen Massenkundgebung erst Samstag , 16. Juli , statt . 36:

Volks-Cbor Karlsruhe -West. Sonntag , den 17. Juli , findet e
Familienausflug mit Autobuffen nach Moosbronn statt . (Fabrorc
1 . 10 und — .70 M ; Kinder die Hälfte .) Hierzu sind auch die passiv
Mitglieder sreunolichst eingeladen . Anmeldungen erbitten wir l
spätestens Freitag , den 15. Juli , bei Entrichtung des Fahrgeld
im Vereinslokal , bei den Vorstandsmitgliedern oder bei Schr
machermeister Kehrer , Nuitsstr . Verpflegung : .Hotel Rucksack " . 36

Freier Schützenvercin. Die Quartalsversammlung fällt Samst
aus . Dafür restlose Beteiligung and« r Demonstration der Eisern
Front . Soemraa vormittag Echießstand. 8627 Der Vorstands
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WASCHE
Taghemden
in weiß mit Stickerei cxLfarbiger Blende .
Taghemden
in weil! oder bunt , solide
Qualitäten . . .
Nachthemden
in weiß od. ount m . Klöppel -
spitze od* Blendenuarnier *Nachthemden
solide Qualität in verseil ,
schönen Ausführungen .
Kunsis. tlnterhieider
gute Qualität , moderne
Längen mit elegant . Motiv1

Hemdhosen
aus weiß , od bunt . Wäsche - I
Stoff oder Kunstseid .- Crecö 1

1.45
1.95
2.45

KORSETTS
Bostonheiter
aus solid .WäschestoSod .R -
Trik . ,Vord.- od RUckenschl .BOstenhaiter
aus DOrös. K.- Seidentrik - ad
Popeline jrute Paßformen .Sportgürtei
seitlich sehakt aus gutemBrochö , breite Form . . .Hüfthalter
solide Qualität , seitlich ge¬hakt od. RUckerschnUrung
Dam.-Schürzen
aus Zefir-Siamosen oderCretonnn .Hauskittel
ohne Arm. aus gutem
Waschzefir . . . .

1 .20
2.60

■ » n

TRIKOTAGEN
Damen -scniupinosen
Kunstseide Charmeuse ,Größe 42—48 . . .
Damen Unterkleid
Kunsts . Charmeuse m- ge¬stickt . Motiv, Größe 42-48
Damen -scniuptnosen
Poiöse KunstseideGröße 42—48 . . . . .
Damen-Hemdcnen 1 \Kunstseide mit Mako platt . I _ l
poiöse Sommerqual ., Gr. 42 • ■ '

pamen -üemden
Feinmaschige Kunstseide90 cm lang m . Bandträger

Kunstseide mit Mako olatt .poröse Sommerqual , Gr. 42

2.10
2.10

/ ■
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LICHTSPIELE

^ I
Sie sehen Bö fictlle in den Kammer -
Jiehtspielen den großen Tonfilm ausdem fernen Osten

Ufeib
im Dschungel
In der Hauptrolle 3619
Charlotte Ander, Ernst nach -
nauer, Erich Ponto u. a. m.
Als zweiten Schlager - Film sehen Sie

„Ritter der Luft“
Die groli.KampIfllegerd .WeltkriegesMen in ölen , imnwiciann . soalke
LindOergn . Byrd . « mundsen .
Dieser Film zeigt Ihnen alle Flug-
he den bis zum heutigen Tage-
Beginn d. Uorsteiiungen : 3,4,0 4 - , 0 .4

r NÄHMASCHINE 115
fabrikneu, Weltmarke , auch auf Teilzahlung .
Wo :henrate1 .SO Mk . 1. Zahlung August. Kosten¬
loser Nihkureue . Ohne Anzahlung, frei Haue.
Aitmaschlnen In Zahlg . Angebote unter 9742 Mz .

an das VolbefreundbOro. 046' s .

JVAN PETROVICH
BETTY BYR D
ELGA BRINK II. a .

in dem weltbekannten Lustspiel von
KODA RODA und CARL ROESSLER

Der 3623

Feimemiiniel
Manuskript : Eugen SZATMARIMusik: OTTO STRANSKY

o

Regie : EUtiEN THIELE
erooa « Beiprogranmi
Wochenschau
Jugendiicne . Erswrbsi . u. Klein¬
rentner nacnmittsge Halbe Preise
Beginn : a . oo / b . is / 8 . 30
sonntags eh 3 Uhr

GLORIA
PALAST

Drei Ausnahmelage 1 T

Friiche Sennereibutter
Pfund 1 .08

Mengenabgabe Vorbehalten - 3830

Genger & Co.
Kaiserstr . 14 0 und Filiale Kaiserstr . 172

^ Lieferung frei Haus . Telefon

SLJaKobs -Balsam
„ Echter “ an Mk . 3.— >43

on Apotb . G. Trautmann . Baeel . Hans
Mittel ersten Ranges für alle wunden
teilen,Krampfadern,offeneBeine , Brand
lautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen ,onnenbrand . Nachahmungen sur &ck -
relaen . ln den Apotheken zu haben .

» adlfche»
Landestheater

m

Sommer-
Operette

im

StSdlKonzerthaus
Freitag , 8 . In »

Zrnhimgslns
Operette von

Karl Lindau und
Julius Wilhelm

Musik nach Moliden
von Josef Strauß ,

zusainmengestellt von
Ernst Reiterer

Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Fierment
Schwarz , Reißner ,Kratzer, Srbönthaler ,Hellmuth, Löser, Eberl ,

Macher, H . Lindemann ,Mateo , Bauer ,
Schnitzer, Mehner
Anfang 20 Uhr

Ende 22.30 Uhr
Preise 1.00—3,00 .*

— M4
3a . 9. 7. Zum erstenMal : Gräfin MarizaSo . IN. 7. Frühlingriuft

visu

SMgme«
SamStag , « . Juli
Bon 20— 22 ' /» Uhr

Gartenfest
des Mufikverein »

Harmonie und de»
Gesangverein »
Liederkranz

zu dem auch andere
Besucher zum üblichen

Musikzuschlag Zutritt
haben . 84b

Abends die
verbilligten Eintrittrpr ,

Zu vermieten sind:
I . Kronenst. 60 L Gel

tcngebüude. 2 Zim¬
mer und Küche
Lager mit «, oh. Büro

3. Zimmerstr . 6 1. Bü
robau 4 große Räu¬
me aucha . Wohnang
MagazinSräume all.Art u . Größe (Gleis-
anjchlußl. 3613

Näheres Im Büro Kro
nenstr. 60, Telefon 162

Schöne4 Zimmer -Wohnungin sonn. Lage an ruh .
Familie auf 1. Okt. zu
vermieten. Zu ersr, unt
K. 1261 im BolkSfreund

Schöne sonnige
2 Zimmer -Wohnung
auf 1. Aug. zu mieten
gesucht . Evtl . Voraus .
Zahlung Offerten unter
Nr . 36! 6 a. b . VolISfrb

Schuhwaren
kaufen Sie bei uns 0» Mute trotz bekannt billiger Freies mit

1 <K Rabatt
Benutzen SM diese selten günstige neulgel igenhell

Ladenburger & Co.
. zanrln ga r s tr a OB so (zwischen Kronen- und waidhornstriM )
W « WW « WWM — — EWMWEWW ,

Warnung
verschenkt nicht übet ,

zähllge Hunde u . Katzenan Unbekannte. Laßt sie
ichmerzlaS töten beim
Wasenmeister, Schlacht-
hauSslr. 17, TeL 6660 .
TötunaSzelt täglich don
2—6 Uhr nachm auSgen
SamStag und Sonntag
undFeiertage Man gebe
Kindern Tiere nicht als
Spielzeug . 3sr«

rierschutzdeeeiu
Karlsruhe

GSMer-Lehrstelle
sür 14 -jährig . Jungen
gesucht . Zu erir unt
K1260 im BolkSfreund

Küchen in
großer Skuswahl

Besonders schOn ausgefallene Modelle in prakti¬
scher Einteilung . Staunend billige Preise I
Es lohnt sich , meine Ausstellung in 3 Fenstern
zu besichtigen . surr

Mfc ’bcl -r^ cndorf
2 ßvbjpvinMenstVmZ neben Pianohsus Schweisgut

Marktivage «. Srädrlg ,billig zu derkausen .Adr. z. ersr . unt . M1262
im BolkSfreund.

Empfehlung
Rasteren 20 Haar¬
schneiden 60 -A Junker ,
Durlacher. Sir . 105

Gebr. « raukennacht
stuhl zu kaufen oder
zu leihen ges. Bulach ,
Neue Anlagestr . 29.

Hofland
Sin Schuh¬
in dem
Sie besser
laufen.

Preis
nur

Artikel 252 schwarz echt Boxe.
■ 351 Lackleder
m 450 braun echt Boxe.

Karlsruhe Kaiserstr. 108

Junger Mann , 28 I ,
i. Stelle als Chauffeur
oderBeifahrer bei mäß.
Ansprüchen. Zu erfrag
unt. F1260 Im Volkssrd.

KinderLEHepaarnlmmt
Kind in Pflege , evtl
ipätere Annahme an
Kinderstatt . Diskretion
,«gesichert . Adr . z. erfr .
unt -F 1269 im BolkSsrd

Zu verkaufen weiß eis.
Bettstelle mit Matraze
12 ^t , Plüschdiwan 20 ^l
Küchenschrank , Tisch , 2
Stühle 36 A , schöner
Schreibtisch 14 M, Se >
kretär 30 A , Federbett
15 A , Flnrgard . 16 A ,Kinderbett 12 -* .
FrSHUch, UHIandstr. 12

Komplettes, neues 90 g» MW
mit Garantieschein um¬
ständehalber Mr « » -4
in verkaufen. GesL Ang ,
unter Nr . 639 an den
BolkSfreund.

Zu verkauf «« r Zwei
Stämme junge Hühner
24 Stück) 4 Wochen

alt , meist weiße Leghorn
mit Glucken , sowie sch.
groß. Hasenitall , 2-teil .
nebst 7 Postamenten
mit Eisen ES wird auch
gut erhaltenes Herren
ahrrad bi» zum Be¬
trage von 16 A in
Zahlung genommen.

Karl »». - Daxlanden ,
Salmenstr . 29. L I253

erachte es als seine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei jenen 6o
schütten zu tätigen ,
die im Volksfreund
inserieren

Dirigent gesucht .
Der Arb .-Gesang -Ver.

Eintracht Ettlingen
(Gem. Chor) sucht zum
sofortigen Antritt tüch-
ttgenflhordlrlgeutru .
Angebot , per losort an

L. Sinnt , Ettlingen ,
Rheinstr . 92 a . 643
Ofen - n . Herdrepara -
taten L fachg . AuSsühr.
bei billigst. Berechnung.

tz . Krause , Hafner
K 'ruhe . Winierstr . 26, H

Wie?
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige dringe»

Milcht Bedibimtchiiogn

Wöhllllistk sür die ReichstWM -l.

Haggenauer Anzeigen
Neuwahl des Reichstages befr.Dl« Wahl der Abgeordneten in den Reichs¬tag findet am Sonntag , den 31 . Juli 1932von vormittags 8 Uhr bis nachm . 5 Uhrstatt.

Die Sttmmkartei für diese Wahl liegt lnder Zelt vom 10. bis einschl . 17. JuN 1932 .und zwar Montags bis Freitags von vor-
mittags 8 bis 12 Uhr und nachm , von 2 bis5 Uhr , SamSlagS vor vorm . 8 b!S 1214 Uhrund Sonntags von vorm . 11 bis 12 Uhr,auf dem Rathaus . Zimmer Nr 8, zu Jeder -mannS Einsicht aus .Wer die Silmmkartei für unrlchttg oderfür unvollständig hält , kann dies bis zumAblauf der AuSlegungSfrist dem Bürger -Meister schriftlich anzelgen oder auf ZimmerNr . 8 zur Niederschrift geben. Soweit dieRichttgfett der Behauptungen nicht offen¬kundig ist, sind für sie Beweismittel beizn-bringen .

Stimmberechtigt Ist , wer am Wahltag (31 .Juli ) Reichsangehöriger und 20 Jahre alt
Avstlmmen kann jedoch nur . wer in di«Sttmmkariel eingetragen ist oder «inen

Stimmschein hat .
AuSgeschloffen vom Stimmrecht Ist :1. Wer entmündigt ist oder unter vorläufigerBormundschast oder wegen geistiger Ge¬brechen unter Pflegschaft steht .2. Wer rechtskräftig durch Richferspruch diebürgerlichen Ehrenrechte verloren hatDie Ausübung deS Stimmrechts ruht nurfür Soldaten während der Dauer ihrer Zu¬gehörigkeit zur Wehrmacht.
Verhindert an der Ausübung des Sttmm -

rechts sind Personen , die wegen Geisteskrank,
heit oder Geistesschwäche in einer Heil- oderPflegeanstalt untergebracht sind . fernerStraf - und UnierfuchungSgefangene, sowiePersonen , di« Infolge gerichtlicher oder post -
zeilicher Anordnung in Verwahrung gehaltenwerden.

Ausgenommen sind Personen , die stch au»
pollttschen Gründen In Schutzhaft befinden.

Im Monat Juli sind folgende Steuernverfallen :
1 . Juli : I . Hälfte der GebäudeverstcherungS-

umlage für 1931 .10. Juli : Umsatzsteuer für Monat Juni »zw.2. Vierteljahr 1932 .
15. Juki : Grund - und Gewerbesteuer 2. Vier¬tel sowie Landeskirchensteuer hierzu.Sämtliche vorgenannten Steuern könnenbei der FinanzhilfSkaste hier (Rathaus ) ent-richtet werden .

Vordrucke zur Umsatzsteuer sind dafewsterhältlich.

Förderung des Obstbaues .Um den einzelnen Obstbaumbesttzern zei¬gen zu können, welche Wirkungen di«Spritzungen auf den Obstbäumen ausgeübtbaden , wird am nächsten Sonntag , den 10.d . MiS . « ine Begebung der Feldes vorg«.nommen .
Jntereffenlen wollen stch um 8 Ubr beimGaswerk sammeln . Es wird aber sofort um8 Ubr die Begebung angeircten , da st« dt «um 10 Uhr durchgefllhri fein soll .

1 . Die Wählerliste ( Kartei) für die
am 31 . Juli 1932 stattfindende Reichs -
tagswabl liegt für die ganze Stadt ein¬
schließlich der Vororte von einschließlich
Sonntag , den 19. bis einschließlich Sonn¬
tag. den 17. Juli , im kleinen Saal des
Konzerthauses ( eine Treppe , Eingang :
Oestliche Ecke, gegenüber der Ausstel¬lungshalle ) zu jedermanns Einsicht auf .und zwar Werktags von 9—19 Ubr.Sonntags von 10—18 Übr . Einsvrnch
( mündlich oder schriftlich)
List . ' ' '. . , _ _ gegen die

iste kann nur in dieser Zeit, und zwarnur in der oben angegebenen Geschäfts¬stelle erhoben werden : auf jeden JallInd Beweismittel (, . B . Paß, volizel-
iche Anmeldung) vorzulegen .

2. Eingetragen in die ZMhlerliste findalle bier wohnenden, am Wahltage (31.Juli ) mindestens 20 Jahre alten Reichs¬
angehörigen. soweit nicht der Ausübungihres Wahlrechts gesetzliche Bestimmun¬
gen entgegewstehen .3. Jeder in die Wählerliste Eingetra-

ene erhält eine grüne Poftkarte , auser ersichtlich ist , in welchem Wahlbezirkund mit welcher Nummer er in di« Wäh¬lerliste ausgenommen ist. und wo er seinWahlrecht ausüben kann. Mr die be-
nachnchtigten Personen erübrigt sich alsodie Einsichtnahme in die Wählerliste.Wer bis Dienstag , den 12. Juli , keine
Zarte erhalten hat . steht nickt in derWählerliste. Glaubt er . wahlberechtigtein .

^
o muß er stch j >ei_ der oben

Juli für die Wählerliste anmelden: an¬dernfalls kann er sein Wahlrecht nicht
ausüben. Wählen darf nur . wer in der
Wählerliste steht.

4. Rach Ablauf der Auslegungsfrist
ist Einspruch gegen die Wählerliste nicht
mehr zulässig . Es können dann Wähler
nur noch in Erledigung rechtzeitig an¬
gebrachter Einsprüche in die Kartei aus¬
genommen oder darin gestrichen werden .

5 . Postkarten an Personen, die in der
aus der Karte angegebenen Wohnungnicht mehr wohnen , wolle man ( mög -' ichst mit neuer Adresse) dem Ueberbrin

er der Karte oder der Wablgelckästs

^Ziffer 1) angegebenen
'

Stelle
'

bis"
l7.

Karlsruhe, den S. Juli 1932.
Der Oberbürgermeister .

stelle umgehend zurückgeben.
6. Stimmscheine werden in der oben

jAiffer 1 ) genannten Stelle ausgestellt.Da die Anträge auf Ausstellung von
Stimmscheinen in den letzten Tagen vorder Wahl zeitweise großen Umfang an¬
nehmen , bitte ich dringend , ioweit esmöglich ist, stch den Stimmschein schon inder Zeit vom 10 . bis 17 . Jiili ansstellen
zu lassen. Unumgänglich nötig ist. daßder Antragsteller sich genügend auswei -
sen kann (am zweckmäßigsten durchdie Benachtrichtigungskarte ) . Verloren«
Stimmscheine dürfen nicht erseht werden .Schriftlich beantragte Stimmscheine wer¬den den Antragstellern vortnpflichtig ,u-
gestellt , gegebenenfalls an ihre auswär¬tige Adreste. Die bis jetzt schon bean¬tragten Stimmscheine werden den An¬tragstellern ab 10. Juli »ugeschickt .

846

Wodnungssvrsorge .Die PrivatwobnungSbefltzer werden ersucht,laufend >br« leerstehenden Wobnungen unterAngabe des MiefpreiscS im Rathaus , Zim¬mer Nr . 10, anzumelden .ES bestcben immer Nachfragen nach Wob-
nungcn von Auswärtigen , insbesondere vonRentnern , die Kleinwohnungen suchen ,ES wosten daher insbesondere Ein - dis
Zweizimmerwobnungen , wenn solche leer-
stehen sollten, sofort angemeldet werden .

Die Stadlgemeinde veranstaltet zur Er¬
langung fchöner pdolograpbllchcr Bilder vonGaggenau und seiner Umgebung einen

rhntowe ' tbrweph
Als TarstellungSobiekte kommen Bildervom Waldseebad, vom LandschaftSbild, vom

Stadtbild , von schönen Straßen - und Platz .
Partien , alten Winkeln, von den Waldnnacn .von Partien an der Murg , von den Höben-
zögen rund um Gaggenau . von bekannten
Persönlichkeiten u , a . in Frage ,Die Bilder müssen, mit einem Merkwori
verleben , in aeschlostcncm Briefumschlag mit
Adresse , bi ? spätestens 1 , August d . I , beim
Bürgermeister abgegeben werden . Die schön,
sten Bilder werden gngekauft und ln einer
führenden Zeitschrift veröffentlicht.Als Preise werden guSgeworfen :

1 . Preis RM . 10.—
2. Preis RM .
3 . Preis RM . 4 —

Außerdem werden noch 10 Trostpreise In
Form von Büchern bzw. Pbotomaierlal per- '
auSgabt . 847

Gaggenau , den 7. Juli 1932 .
Der Bürgermelfter .

Schneider .
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